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Bei unserer Mitglieder-Umfrage haben Sie mit großer Mehrheit an das ge-

samte Team des Berlin Capital Club Bestnoten vergeben. Dafür möchten wir 

Ihnen hier im Namen aller dienstbaren Geister herzlich danken und gleich-

zeitig versichern, dass Ihr Urteil Ansporn für uns ist, das Serviceniveau auch 

künftig so hoch zu halten. Das wäre sicher auch eine gute Strategie für die 

beiden großen Volksparteien, wenn es am 24. September darum geht, Re-

gierung und Bundestag neu zu besetzen. Sie, verehrte Mitglieder, hatten ja 

Gelegenheit, unseren Spitzenpolitikern bei Frühstücken oder Kamingesprä-

chen persönlich auf den Zahn zu fühlen, um im Herbst Ihre Entscheidung zu 

treffen. Und das Wahlergebnis dürfte dann sicher auch eines der Gesprächs-

themen auf unserer diesjährigen Herbstparty am 10. November sein, zu der 

wir Sie ganz herzlich einladen. Und wenn Sie selbst Gastgeber sein wollen, z. 

B. auf einer Weihnachtsfeier mit Freunden oder Geschäftspartnern im Berlin 

Capital Club, denken Sie bitte daran, dafür rechtzeitig zu reservieren. Für op-

timales Gelingen Ihrer Feier garantiert unser erfahrenes Team. Wir freuen uns 

auf Ihre Anfragen.

Vielen Dank für Ihre Bestnoten Inhalt
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Spargelessen für den guten Zweck

Politik und Medizin zu Gast bei uns im Club

Dr. Eckart von Hirschhausen war am 21. Juni 2017 Gast beim Gespräch mit Prof. Dr. Gerd Kempermann, DZNE 

zum Thema „Herr, wirf Hirn vom Himmel – Wissenswertes über unsere grauen Zellen aus Grundlagenforschung, 

Prävention und Praxis“ beim Wirtschaftspolitischen Club Deutschland e. V. Dazu erhielten die Gäste auch Einbli-

cke in die Arbeit der Stiftung „HUMOR HILFT HEILEN“. Denn Lachen – findet nicht nur Dr. Eckart von Hirsch-

hausen – ist die beste Medizin. Mit seinen Clown-Projekten setzt die Stiftung Deutschland die rote Nase auf. 

www.wpcd.de / www.humorhilftheilen.de

Andreas Wehner begrüßt den Regierenden Bürgermeister von Berlin Michael Müller am 11. 
Mai 2017 zum „Dinner anlässlich der 48. Jahrestagung der Präsidentinnen und Präsidenten der 
Staats- und Verfassungsgerichtshöfe des Bundes und der Länder auf Einladung des Regieren-
den Bürgermeisters von Berlin“.

Assistant Restaurant Manager Julia Hintze, Dr. Eckart von 
Hirschhausen und der Capital Bear mit den roten Nasen der 
Stiftung HUMOR HILFT HEILEN.

Für das Domspargelessen der City Stiftung Berlin (CSB) 

war der Berlin Capital Club auch in diesem Jahr die 

Wunschlocation. So konnte die Veranstaltung ihrem Na-

men im Hinblick auf die Kulisse am Gendarmenmarkt 

und den langjährigen Partner, dem 

Domstiftsgut Mötzow als Garant für 

die Premiumqualität des Spargels, 

wieder alle Ehre machen.

Zum Empfang durch die Gastge-

ber und ihren diesjährigen Partner, 

die HSBC Trinkaus & Burkhardt AG, 

begrüßte Initiator Andreas Boehlke 

die Gäste mit gut gekühltem Cham-

pagner. Beim Vortrag von Volks-

wirt Rainer Sartoris (HSBC, Treasury 

Research) zum Thema „2017 – das 

Jahr der Zinswende?“ erhielten die 

Teilnehmer eine aktuelle Einschät-

zung zur Entwicklung der Kapital-

märkte. Nach der finanzpolitischen 

Exkursion wurde ein exquisites 4-Gänge-Menü serviert. 

Die Hälfte des Reinerlöses des Events kommt der Sanie-

rung der Dorfkirche Butzow zugute.

www.city-stiftung-berlin.de

Gastgeber, Partner und Sponsoren des Domspargelessens (v. l. n. r.): Andreas Wehner | Josef Lehmann, HSBC 
Trinkaus & Burkhardt AG | Alexander Adamzik, HSBC Trinkaus & Burkhardt AG | Andreas Boehlke, CSB | Sieg-
fried Helias, CSB | Claudia Lutz, CSB | Gertrud Thiermann, Domstiftsgut Mötzow | Lutz Freise, CSB (Foto: Ralf 
Jacob)
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EINBLICK BERLIN CAPITAL CLUB

Als „Young Executive Member“ des Berlin Capital Club und CFO der MR PLAN China in unserer Firmengruppe 
nutze ich den Club als perfekte Basis für Treffen mit unseren deutschen und internationalen Partnern und Kunden. 
Der hervorragende und eloquente Service sowie das absolut passende Ambiente sorgen für ein überragendes 
Businessumfeld.

Thomas R. Mayer, CFO, MR PLAN (Shanghai) Engineering Consulting Co., Ltd.
Mitglied seit Juli 2016

Young Executive Membership

Den optimalen Einstieg für Young Professionals in die Welt der Businessclubs bietet die Young Executive 
Membership. Netzwerke auf- und ausbauen ist die Grundlage für jegliche Geschäftsverbindungen. Starten Sie 
jetzt mit dem führenden Businessclub durch! 
Der Abschluss einer „Young Executive Membership“ ist möglich, sofern ein Mindestalter von 21 Jahren 
erreicht und das Maximalalter 30 Jahre nicht überschritten ist, was durch die Vorlage eines amtlichen 
Dokumentes belegt werden muss. Die Mitgliedschaft wird mit Vollendung des 30. Lebensjahres, im Januar des 
darauffolgenden Kalenderjahres, automatisch in eine individuelle Mitgliedschaft umgewandelt und es wird der 
reguläre Jahresbeitrag berechnet. Die Mitgliedschaft ist nicht übertragbar.

Antje Quilitzki, Membership Manager | Telefon: +49 30 206297 78 | E-Mail: membership@berlincapitalclub.de
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Brexit-Lunch: Bye-bye, Britain

Die britische Regierungschefin Theresa May warb mit ei-

nem harten Brexit-Kurs um die Stimmen der Wähler. Im 

Wahlprogramm ihrer konservativen Partei wurde die Dro-

hung untermauert, die bevorstehenden schwierigen Aus-

trittsverhandlungen mit der EU notfalls sogar platzen zu 

lassen. Wörtlich heißt es darin: „Wir glauben weiter daran, 

dass keine Vereinbarung für Großbritannien besser ist als 

eine schlechte.“

Über die Situation in London, in Brüssel und in Berlin, 

über die Frage, was der Brexit wirklich für Großbritan-

nien, Europa und die Welt bedeutet, haben sich Dr. Pe-

ter Ammon, Deutscher Botschafter in London, und Sir 

Peter Torry, der ehemalige Botschafter des Vereinigten 

Königreichs in Deutschland, auf Einladung des VBKI 

am 15. Mai 2017 bei uns im Club ausgetauscht. Mode-

riert wurde das spannende Gespräch von der Leiterin 

der Berlin-Redaktion der Börsen-Zeitung und Schatz-

meisterin der Bundespressekonferenz, Angela Wefers.

80 interessierte Mitglieder und Gäste des VBKI kamen in den Berlin Capital 
Club zum Foreign Policy Lunch.

Uhrenlegende GIRARD-PERREGAUX im Berlin Capital Club

Sir Peter Torry, ehemaliger Botschafter des Vereinigten Königreichs in Ber-
lin, Angela Wefers, Leiterin der Berlin-Redaktion der Börsen-Zeitung, und 
Dr. Peter Ammon, Deutscher Botschafter in London (v. l.)

von Ron Uhden, Niederlassungsleiter Juwelier Leicht Berlin

100 Gäste konnte Juwelier Leicht am 30. Mai 2017 zu einem 

exklusiven 3-Gänge-Menü begrüßen, bei dem die nicht min-

der exklusive Uhrenmanufaktur Girard-Perregaux im Mittel-

punkt stand. Mit 220-jähriger Tradition kreieren die Schweizer 

nicht nur Zeitmesser, sie produzieren auch deren „Herz“, das 

Uhrwerk. Neben anderen Meisterstücken der Uhrmacherkunst 

präsentierten Georg H. Leicht, Girard-Perregaux-Manager Axel 

Felmy und Ron Uhden u. a. die wieder neu lancierte Sportuhr 

„Laureato“ mit ihrem markanten Design von 1975.

Ausblick: Do., 19. Oktober 2017, Juwelier Leicht Uhrendinner

Georg H. Leicht und Axel Felmy
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Ron Uhden und interessierte Clubmitglieder
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VERANSTALTUNGEN IM RÜCKBLICK

BERLIN CAPITAL CLUB Frühlingsfest  
„Members & Friends“

Mit freundlicher Unterstützung der Firmen van Laack 

und Karls Erdbeerhof fand in diesem Jahr unser Früh-

lingsfest für „Members & Friends“ am 19. Mai 2017 mit 

vielen gut gelaunten Mitgliedern über den Dächern des 

Gendarmenmarktes statt. Der van-Laack-Stand präsen-

tierte exklusive Schneiderkunst und Frank Havemann 

von Karls Tourismus GmbH versorgte seine Gäste mit 

dem Klassiker „Erdbeer Limes“. Prickelnde Köstlichkei-

ten wie Champagner aus dem Hause „De Saint Gall“ 

und erlesene Speisen wie Velouté Kräuter und Havan-

na Lachstatar sorgten für das leibliche Wohl der Mitglie-

der und Gäste. Für die musikalische Unterhaltung legte 

DJ Matze heiße Rhythmen und zum Tanzen einladende 

Oldies auf. Bei anregenden Gesprächen, Leckereien und 

unterhaltsamen Klängen wurde mal wieder ausgelassen 

bis weit nach Mitternacht gefeiert. 

Sven Becker und André Görs repräsentierten den van Laack Store Berlin. Frank Havemann, Karls Tourismus GmbH

Olaf und Petra Dudzus, Mike und Madlen Sladek, 
Dr. Nike und Christian Kohs

Christoph Kind, Tanja Pöthmann, Jenni Berndt 
und Burkhard Romanowski

Beate und Ulrich Barz, Eigentümer des RIV Ver-
lags, mit Bernd Wolfgang Steuten und Birgit 
Schröder

George Luque de Hjorth und Gäste Andreas Wehner, Christine Larkin-Peter und 
Gabriele Maessen

Tim Schiffer, Björn Gerlach, Berit Schiffer, 
Roswitha und Horst Gerlach

Mario Henry und Sybille Sladek mit Ursula und 
Johannes Sladek

Sushi von Mr. Hai
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It’s Wedding Time am Gendarmenmarkt

Ihre private Feier bei uns im Club 

Planen Sie ein großes Fest für Familie, Freunde und Bekannte? Das Team des Member Relations Department 

steht Ihnen tatkräftig bei der Planung zur Seite und unterbreitet Ihnen speziell für Sie entworfene Angebote mit 

kulinarischen Köstlichkeiten. Das passende Rahmenprogramm mit DJ, Tanzmusik oder ein anderes Entertain-

mentprogramm organisieren wir ebenfalls gern für Sie. Wie sieht es aus mit einem kleinen Give-away-Geschenk 

für Ihre Gäste als Erinnerung an einen unvergesslichen Abend? Auch darum kümmern wir uns!

Für den schönsten Tag im Leben such-
ten sich Katrin und Ronald Schneehagen 
für die Party mit der Familie, Freunden 
und Gästen auch die schönste Location 
dafür aus: Am 07. Juli 2017 feierte das 
Paar Hochzeit im Berlin Capital Club. Vom 

Champagner-Empfang über die Hoch-
zeitstorte, die Musik bis hin zum Mitter-
nachtssnack hatte unser Event-Team alles 
für die Brautleute perfekt organisiert. Ger-
ne machen wir das auch für Sie, egal was 
Sie in Ihrem Club feiern möchten.

Danke, dass Sie uns Ihr Vertrauen geschenkt haben!
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VERANSTALTUNGEN IM RÜCKBLICK

12. Mai 2017, RIAS Kammerchor Privatkonzert

Im Wonnemonat war auf Vermittlung unseres Mitglieds Dr. Albrecht Kloepfer bereits zum zweiten Mal der RIAS 

Kammerchor im Berlin Capital Club zu Gast. Kulinarisch flankiert von einem thematisch abgestimmten Menü un-

seres Küchenchefs Malte Schreiber gestalteten Mitglieder dieses weltbekannten Berliner Musik-Ensembles einen 

„italienischen Abend“, der allen Anwesenden sicher noch lange im Gedächtnis bleiben wird. Wir hoffen, dass 

sich diese Kooperation zu einer Club-Tradition entwickeln wird, und empfehlen Ihnen, verehrte Mitglieder, sich 

den nächsten Kammerchor-Abend nicht entgehen zu lassen. 

23. Juni 2017, Berlin vis-à-vis Sommerfest 
In den besten Jahren – 40 Jahre S&T scan Reproduktions GmbH

„Man spürt es, die Menschen fühlen sich sehr wohl 

hier!“, sagt ein Gast am späten Abend. Der Verlag von 

Berlin vis-à-vis und Berliner Leben feiert gemeinsam 

mit dem Berlin Capital Club Sommerfest. Es sind et-

wa 200 Gäste gekommen: Freunde, Geschäftspartner, 

Kontakte aus dem Netzwerk – man kennt sich. Gastge-

ber Jörg Schenk wird beglückwünscht, bekommt Blu-

men geschenkt, von den Golffreunden ein paar Kisten 

Bier, selbst gemachte Torte von einer Mitarbeiterin. Er 

hat doppelten Grund zur Freude und zum Feiern. Das 

Fest fällt zusammen mit dem 40-jährigen Firmenjubilä-

um von S&T scan Reproduktions GmbH. 1977 grün-

dete der geborene Berliner seinen Druckvorstufenbe-

trieb. Vor 22 Jahren kam der Verlag mit der Gründung 

von Berlin vis-à-vis dazu. Seit 2014 erscheint das Bei-

lagen-Magazin „Berliner Leben“. Die Gebrauchsgrafik 

und Mediengestaltung als Dienstleister, von Print bis 

digital, bleiben ein weiterhin wichtiges Standbein der 

Firma. Auch dass es nicht einfach war, sich über vier 

Jahrzehnte im Wandel der Technologien und der wirt-

schaftlichen Lage auf dem Berliner Markt im Printbe-

reich zu behaupten, verschweigt der Verleger und He-

rausgeber nicht vor seinen Gästen. Und er resümiert: 

„Wir sind in den besten Jahren und wollen es noch 

viele Jahre bleiben!“ Ein Fest mit guter Stimmung und 

Tiefgang. 

BERLIN CAPITAL CLUB Gourmet

Chordirektor Bernhard Heß

Jörg und Allan Schenk

RIAS Kammerchor im Berlin Capital Club: Katharina Hohlfeld, Sopran; Sibylla Maria Löbbert, 
Mezzosopran; Laurin Oppermann, Tenor; Jonathan de la Paez, Bass und am Klavier  
Meike Pfister (links)

Dr. Albrecht Kloepfer
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BERLIN CAPITAL CLUB Business Talk 

Im Wahljahr stellten sich viele Politiker den kritischen Fra-

gen unserer Mitglieder. Aber auch viele Persönlichkeiten 

aus anderen Bereichen waren interessante und kompe-

tente Gastsprecher zum Frühstück oder am Kamin.

Am 17. Mai begrüßte Ehrenpräsident Heinz Dürr die 

stellvertretende Vorsitzende der Bundestagsfraktion 

Bündnis 90/Die Grünen Kerstin Andreae als Früh-

stücksgast. Sie stellte sich den Fragen der Mitglieder 

nach „grünen Zielen“.

Ebenfalls zum Breakfast mit Gästen kam am 1. Juni 

Dipl.-Ing. Thomas Tschersich, seit Januar 2017 Lei-

ter der Internal Security & Cyber Defense im neu etab-

lierten Bereich Telekom Security. Wie schützt man sich 

am besten gegen Hackerattacken, lautete das span-

nende Thema, das in der Members Bar diskutiert wur-

de. Hier spielte auch der Angriff auf unsere Club-Web-

site eine Rolle.

Nur eine Woche später war Dr. Peter Tauber, MdB, 

Generalsekretär der CDU Deutschlands unser Gast, 

der über die Wahlkampfvorbereitungen seiner Partei 

sprach und kritische Fragen zu Brexit und Flüchtlings-

politik beantwortete.

Beim Frühstück am 13. Juni mit unserem Advisory-

Board-Mitglied Prof. Dr. Peter Fissenewert ging es 

um die Managerhaftung, die für viele leitende Ange-

stellte immer mehr an Bedeutung gewinnt. Er ist ei-

ner der führenden Anwälte in Deutschland für Gesell-

schaftsrecht, Risikothemen und Compliance. 

Am 03. Juli war dann Andreas Geisel, der Berliner Se-

nator für Inneres und Sport, zu Gast. Die richtige Balance 

zwischen dem Bedürfnis nach mehr Sicherheit und dem 

Erhalt der Bürgerrechte war sein Thema, sowie die bes-

sere Ausrüstung unserer Polizei und Feuerwehr.

Um „Freiheit auf dem Wasser” ging es am 03. Juli 

beim Kamingespräch mit Wieardus Reichl und 

Caroline Boehnke von der Spree Marine GmbH, die 

Motoryachten in Berlin und Brandenburg vermietet. 

Der Weltensegler Wieardus Reichl lebt und arbeitet 

seit mehr als 20 Jahren in, an und auf dem Wasser 

und liebt Berlin für seine Seenlandschaft. 

Beim Kamingespräch mit Managementtrainer 

Nicolaus Geretshauser erfuhr man alles darüber, 

wie Albert Einstein zu seinen Erkenntnissen fand und 

was wir uns von ihm abschauen können. Unser Gast-

sprecher befasst sich schon seit der Schulzeit mit dem 

Genie.

Kerstin Andreae, stellv. Frakti-
onsvorsitzende Bündnis 90/
Die Grünen, und Ehrenpräsi-
dent Dr.-Ing. E. h. Heinz Dürr

Thomas Tschersich, Senior Vice President In-
ternal Security & Cyber Defense bei der Tele-
kom Security, und Andreas Wehner

Ehrenpräsident Dr.-Ing. E. h. Heinz Dürr, Dr. Peter Tauber, MdB, Generalsekretär 
der CDU, und Präsident Jörg Woltmann

Prof. Dr. Peter 
Fissenewert

Berlins Innensenator Andreas 
Geisel und Vizepräsident Nils 
Busch-Petersen

Nicolaus Geretshauser und Ulrich Meyer

Caroline Boehnke und Wieardus Reichl, 
Spree Marine GmbH
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Das Thema Managerhaftung interessierte viele Mitglieder.



Wohnen am Golfplatz  
in Berlin-Kladow

Nicht nur im Grünen, sondern direkt am Green wohnen:  
In Berlin-Kladow entsteht das perfekte Zuhause für Golfer.  

Denn hier gibt es beides: jede Menge Platz zum  
Wohlfühlen – und den Platz zum Spielen gleich nebenan. 

bonava.de/kladow

0800 670 80 80  
täglich 9 – 19 Uhr, auch sonn- und feiertags

14622_Kladow_AZ_ExklusivImmobilien_210x297_V2_PH.indd   1 18.07.17   16:16



 für die,
die 20 Jahre Qualität schätzen.
LASERLINE druckt Qualität! Und das 
schon seit 20 Jahren. Der richtige 
Anlass für Glückwünsche.

Jede Woche eine neue Aktion entdecken!

www.laser-line.de/jubilaeum

Filmpremiere von „ATOMIC BLONDE“ in Berlin

Eine exklusive Einladung zur Filmpremiere von „ATO-

MIC BLONDE“ verdankten etliche Member unserem 

Advisory-Board-Mitglied Susanne Mertins. Zu den 

Glücklichen, die eine Karte für die cineastische Hom-

mage an das alte, neue Berlin ergattert hatten, gehörte 

auch Ron Uhden. Begeistert von dem Action-Streifen 

mit Charlize Theron und Til Schweiger sagte er nach 

der Premiere: „Es ging zwar eine Stunde später los, 

aber man wurde von der schönen Präsentation mit al-

len Künstlern auf der Bühne mehr als entschädigt. Ei-

ne Liebeserklärung an die Hauptstadt und ein rasanter 

Film über Berlin, den ich sehr empfehlen kann.“

Das Filmteam auf dem schwarzen Teppich von ATOMIC BLONDE: AJ Dix (Produzent), Nick Meyer (Ausführender Produzent), Beth Kono (Produzentin), Robert 
Walak (President Focus Features), Duncan Clarke (President of Distribution for Universal Pictures International), Abhijay Prakash (Chief Operating Officer Focus 
Features), Donna Langley (Chairman Universal Pictures International), Charlize Theron, Sofia Boutella, Til Schweiger, Jeff Shell (Chairman Universal Pictures In-
ternational), Antony Johnston (Autor “The Coldest City”), Peter Kujawski (Chairman Focus Features) und Eric Gitter (Produzent), © Andre Mischke / UPI
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15. Mai 2017, XV. Berlin Capital Club – Ladies Golf Cup

Unsere Clubdamen demonstrierten auch beim 15. „Ladies Golf Cup“ mal wieder eindrucksvoll, dass sie nicht 

nur attraktiv sind, sondern eben auch attraktives Golf spielen. Optimal präpariert, forderte der anspruchsvol-

le 18-Loch-Course im Berliner Golf & Country Club Motzener See e. V. nach anfänglichen Regenschauern aber 

auch alles von den Ladies. Die Zusammenarbeit mit der BMW Wernecke KG, De Saint Gall und JANA Hair Class 

sowie viele tolle Preise machten den Tag diesmal wieder zu einem entspannten Vergnügen mit kulinarischem 

Ausklang im Clubhaus.

BERLIN CAPITAL CLUB Golf

BMW Geschäftsführer Olaf Wernecke, Nettosieger Beatrix Schmidt, Gisela 
Heinz, Heidi Ronnebeck und Marion Faber-Hoffschläger sowie Andreas 
Wehner und Manfred Gugerel 

Karin Paris, Nalda Kostajnsek, Jutta Heintz und Sabine Habig

19. Juni 2017, XVI. Berlin Capital Club Golf Cup

Er gehört schon zum Berliner Golf & Country Club Motzener See e. V. wie die Driving-Range oder das Clubhaus, der 

„Berlin Capital Club Golf Cup“. Im Juni nunmehr schon zum 16. Male ausgetragen lockte er wieder über 60 Teilneh-

mer zum Kampf im Vierer-Scramble mit der weißen Kugel an. Bei mehr als 30 Grad Celsius ging auf der Runde na-

türlich weit mehr Wasser als Champagner weg, den Regionaldirektor Manfred Gugerel und Andreas Wehner eisge-

kühlt per Golfcart kredenzten. Nach schweißtreibendem Driven, Chippen und Putten war dann die Champagnerbar 

von „De Saint Gall“ prickelnder Mittelpunkt, bevor Mario Franke und sein Team, unterstützt vom Küchenchef des 

Clubs Malte Schreiber, kulinarische Köstlichkeiten servierten. Ein im wahrsten Sinne des Wortes strahlender Golftag 

ging danach gut gelaunt zu Ende.

Sven Weber, Ron Uhden (Juwelier Leicht), 
Alexander Holst und Andreas Heuer (Der Wein-
heuer, De Saint Gall) 

Dr. Florian Stapper, Roland Specker, Andreas 
Köhler und Lothar Ebert

Manfred Gugerel mit dem Brutto-Siegerflight 
Jörg Benthin, Peter Sundarp, Karin Leski-Koschik 
(Longest Drive Damen an C2 mit 199 m) und 
Stephan Campioni

Gewinner des Wanderpokals (Netto-Sieger) 
Grazyna Kleindienst und Jörg Drischmann (es 
fehlt Gunthar Teichmüller) mit Olaf Wernecke 
(rechts, BMW Wernecke KG) und Andreas 
Wehner (links)

powered by BMW Wernecke KG
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Berliner Wirtschaftsgespräche

Elke Breitenbach, Senatorin für Arbeit 
und Soziales

Ramona Pop, Senatorin für Wirtschaft, 
Energie und Betriebe

Zwei Senatorinnen waren diesmal der Einladung der 

Berliner Wirtschaftsgespräche gefolgt und standen 

den interessierten Gästen Rede und Antwort zu aktuel-

len Themen. Um die Rolle der Wirtschaft bei der Inte-

gration von Flüchtlingen ging es bei der Senatorin für 

Arbeit und Soziales, Elke Breitenbach, am 19. Juni. 

INFRANEU Frühstücksgespräche

Um Medien und Politik ging es diesmal bei den gut 

besuchten Frühstücksgesprächen von INFRANEU. 

Der Programmdirektor des Rundfunks Berlin-Branden-

burg, Dr. Jan Schulte-Kellinghaus, sprach über die 

Aufgaben des Senders in der multimedialen Welt der 

deutschen Hauptstadt. Um die Folgen des Brexits und 

die gemeinsame Zukunft mit der EU ging es beim Ge-

spräch mit S. E. Sir Sebastian Wood KCMG, außer-

ordentlicher und bevollmächtigter Botschafter des Ver-

einigten Königreiches Großbritannien und Nordirland.  

Die gute finanzielle Lage der Staatskasse und was mit 

den hohen Steuerüberschüssen gemacht werden soll, 

war das Thema von Jens Spahn. Der Parlamentari-

sche Staatssekretär im Bundesfinanzministerium gab 

seinen interessierten Zuhörern dabei spannende Einbli-

cke in die Haushalts- und Finanzpolitik.

www.bwg-ev.net

www.infraneu.de

Dr. Jan Schulte-Kellinghaus, Programmdirektor 
des Rundfunks Berlin-Brandenburg

Ulrich Arndt und Jens Spahn, Parlamentarischer 
Staatssekretär im Bundesfinanzministerium

S. E. Sir Sebastian Wood KCMG, außerordentli-
cher und bevollmächtigter Botschafter des Ver-
einigten Königreiches Großbritannien und Nord-
irland

Sie sind für alle Feinschmeckerinnen und Feinschmecker ein kulinarischer Höhepunkt im 

Jahr und für die manager lounge im Berlin Capital Club schon eine gute Tradition, die 

Spargelzeit und das kulinarische Networking. Malte Schreiber, Küchenchef des Berlin 

Capital Club, präsentierte dazu eine kreative Auswahl an Spargelvariationen, abgerundet 

von der „Weinüberraschung“ mit dem geschichtsträchtigen Namen „Katharina von Bora“.

Networking kulinarisch – Asparagus in Variationen!

Spargel Creme Brûlée und 

Spargel-Himbeersalat

Spargelmousse

Erdbeere und Schokolade

Beim Kamingespräch am 10. Juli erläuterte Dr. Lore 

Maria Peschel-Gutzeit, Senatorin a. D., ihren er-

staunten Zuhörern, dass für sie die Rolle als alleiner-

ziehende Mutter von drei Kindern und Karriere keinen 

Widerspruch darstellen. Das Thema von Berlins Wirt-

schaftssenatorin Ramona Pop waren am 19. Juli die 

sich wandelnden Aufgaben der Berliner Landesunter-

nehmen in einer wachsenden Metropole.

Am 13. September ist dann wieder eine Senatorin zu 

Gast: Berlins Gesundheitssenatorin Dilek Kolat wird 

u. a. einen Überblick über die momentane und künf-

tige medizinische Entwicklung der Kliniken und Ge-

sundheitszentren der Hauptstadt geben.

Am 27. November wird sich Berlins Regierender Bür-

germeister Michael Müller zu den bislang von sei-

nem rot-rot-grünen Senat gefällten politischen Ent-

scheidungen äußern.
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VERANSTALTUNGEN IM RÜCKBLICK

Prof. Dr. Dieter Flämig
Position: Geschäftsführender stellvertretender 

Vorsitzender 

Unternehmen: INFRANEU-Hauptverband e. V.

„Dem Berlin Capital Club gehöre ich 

seit seiner Gründung an. Mitten im 

Herzen des wiedervereinten Berlin ist er 

idealer Ort für niveauvolle Begegnungen. 

Unsere Gesprächspartner lieben den 

Blick auf den Gendarmenmarkt. Seit 

vielen Jahren veranstalten wir im Club 

die Frühstücksgespräche unserer 

Infrastrukturplattform INFRANEU, zu denen 

in der Regel um die 100 Persönlichkeiten 

aus Wirtschaft, Wissenschaft, Diplomatie 

und Politik kommen. Ohne die gute 

Atmosphäre und das exzellente Team des 

Clubs ist unser Erfolg nicht denkbar.“

BERLIN CAPITAL CLUB Start-up
Unsere Advisory-Board-Mitglieder Prof. Dr. Peter Fissenewert, Klaus-Jürgen Meier und Dr. Axel Stirl präsentieren

mit ihrer Reihe Start-ups junge kreative Berliner Firmen. Für die Mitglieder ist es eine exklusive Veranstaltung und 

zugleich eine gute Gelegenheit, mit den Gründern persönlich in Kontakt zu kommen und zu diskutieren.

5 CUPS and some sugar GmbH wurde 2012 ge-

gründet und ist als Onlineshop für individuelle Teemi-

schungen gestartet. Die fünf Gründer, beim Event ver-

treten durch Patrick Ulmer, bauen mit einem Team 

von Teebegeisterten eine innovative Marke auf, die für 

ihre Kreativität, ihren Geschmack und ihre hohe Quali-

tät bereits jetzt bekannt ist. www.5cups.de 

appsynatics UG entwickelt an der Spree innovative mobile Apps als 

Software-as-a-Service im Rahmen der digitalen Transformation für die 

Zielgruppen Sportvereine, Event- und Kongress-Veranstalter. appsyna-

tics ist aufgrund des selbstentwickelten, hochmodularen Frameworks 

als einziger Anbieter am Markt in der Lage, vollständig individualisier-

te Apps binnen weniger Stunden zu entwickeln und in den App-Stores 

auszuliefern. www.appsynatics.com

Klaus-Jürgen Meier, Patrick Ulmer und Dr. Axel Stirl

Thorsten Doll, CEO von appsynatics und Oliver Apel, 
CTO Ausblick: Donnerstag, 28. September 2017, Start-up-Abend
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Zum Classic-Open-Air-Besuch mit ihren Freunden Sigrid und Jür-

gen Walker nutzte Dr. Sabine Renner das besondere Angebot des 

Belin Capital Club: Vor dem Konzert wurde ein exzellentes Dinner 

serviert und in der Pause wurden sie mit ausgewählten Geträn-

ken versorgt. Dr. Sabine Renner schrieb uns nach der italienischen 

Nacht am Gendarmenmarkt: „Das Essen im Club und die Perfor-

mance in der Pause waren ganz ausgezeichnet. Das kann man nur 

empfehlen.“ Das Musikprogramm der italienischen Nacht begeis-

terte die Opernfans mit Altbekanntem und vielen Stücken, die man 

sonst eher seltener in den Opernhäusern zu hören bekommt.
Dr. Sabine Renner (rechts) und Familie Walker

BERLIN CAPITAL CLUB Members Get Together

BERLIN CAPITAL CLUB Welcome Breakfast

27. Juni 2017, Führung durch das Politische Archiv im Auswärtigen Amt 

22. Juni 2017, Lecker Frühstücken – Champagner trinken – neue Kontakte knüpfen

Diese exklusive Führung durch das politische Archiv im 

Auswärtigen Amt am Werderschen Markt ging unter die 

Haut und unter die Erde. Und trotz sommerlicher Tempera-

turen draußen war etwas wärmere Kleidung angeraten. Bei 

nur 18 Grad konnten die Teilnehmer dafür aber auch einige 

Raritäten des Bestandes seit 1870 bestaunen. So lagert in 

den unterirdischen Magazinen des Amtes z. B. das einzige 

Original des Zwei-plus-vier-Vertrages zwischen den beiden 

deutschen Staaten und den vier Siegermächten des Zwei-

ten Weltkrieges. Den Teilnehmern wurde jedenfalls trotz der 

niedrigen Raumtemperatur ein ums andere Mal warm bei so viel zu erlebender Historie. Auch künftig wollen wir daher 

solche exklusiven Führungen für unsere Mitglieder anbieten.

Diese Idealkombination, die wir Ihnen als 

Mitglied im Club bieten, könnte so in jedem 

Lehrbuch für Networking stehen: lecker 

Frühstücken, ein Gläschen Champagner ge-

nießen und dabei neue interessante Kontak-

te knüpfen. Willkommen zu unserem Wel-

come Breakfast mit der perfekten Mischung  

für erfolgreiches Networking! Wir laden da-

zu unsere neuen Mitglieder in den Berlin 

Capital Club ein und bitten gleichzeitig un-

sere bereits „cluberfahrenen“ Member dazu. 

Wann dürfen wir Sie dazu begrüßen?

BERLIN CAPITAL CLUB Kultur
Classic Open Air 2017
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Die ehemalige Hockey-Bundesliga-Spielerin lebt in Indien und gründete mit wenig Geld und viel Engagement 

die Village India Foundation e. V. (www.hockeyvillageindia.com). „Sport und Bildung für eine bessere Zukunft“ ist 

das Motto von Andrea Thumshirns Grundschule für die Kinder der Armen, die sie in einem kleinen Dorf im Osten 

Rajasthans mit viel Herz, Einfallsreichtum und der Hilfe von deutschen Volontären unterrichtet. 

Andrea Thumshirn engagiert sich für die Kinder der Armen in Indien

BERLIN CAPITAL CLUB  Business Women’s Evening

An diesem wahrlich glänzenden Abend vermittelte 

Jean Balke unseren Ladies umfangreiches Wissen über 

die Heilkraft von Edelsteinen. Neben ihrer Tätigkeit als 

Schmuckdesignerin hat sie ein besonderes Gespür für die 

Zuordnung von Steinen entwickelt, das sie einsetzt, um 

einzigartige, emotional besetzte Ketten zu kreieren. Saphi-

re, Opale, Kunzite oder Tanzanite, die sie auf ihren Reisen 

gesammelt hat, wurden von ihr in Handarbeit meist unbe-

arbeitet oder nur leicht angeschliffen in 750er Gold, 925er 

Sterling Silber oder gebürstetes Messing eingefasst.

Gemeinsam mit den Initiatorinnen Christine Larkin-Peter, Heike Sander und Salka Schwarz laden die Business 

Women regelmäßig persönlich zur Gesprächsrunde bei einem gemeinsamen Abendessen ein. Als besonderer 

Gast wird dabei stets eine prominente weibliche Persönlichkeit aus Politik und/oder Wirtschaft begrüßt. 

BERLIN CAPITAL CLUB Ladies Lounge

Seit 21. Mai 2013 ist sie als Geschäftsführerin 

Finanzen bei der Flughafen Berlin Brandenburg 

GmbH „Herrin über die Kasse“. Die erfahrene 

Managerin Heike Förster war davor als Direk-

torin Finance, Accounting & Purchasing für das 

international operierende Zertifizierungsunter-

nehmen Germanischer Lloyd SE tätig. 

Heike Förster ist die Finanzchefin des Flughafens Berlin Brandenburg (BER)

09. Mai 2017, mit Jean Balke, Designerin des Berliner Schmucklabels ATELIER NALLIK

BER-Talk: Jenni Berndt, Heike Förster, 
Heike Sander und Christine Larkin-Peter

Martina Schäfer, Jenni Berndt und Salka 
Schwarz beim Empfang in der Lounge

11. Juli 2017, mit Kerstin Eigenbrod, „Vorbereitung für den Sommer“ mit anschließendem Get-together

Um die Schönheit unserer Damen ging es bei der letzten Ladies Lounge vor der Sommerpause. Und dass die Zutaten 

dafür auch noch ökologisch unbedenklich sein können und trotzdem extrem wirkungsvoll, erläuterte Kerstin Eigenbrod  

von der Naturkosmetikmarke RINGANA. „Wir setzen konsequent auf hochantioxidative Wirkstoffe“, erläuterte sie ihren 

interessierten Zuhörern. „Künstliche Konservierungsstoffe oder genetisch veränderte Grundprodukte werden Sie bei uns 

nicht finden.“ Und damit sie sich selbst davon überzeugen, hatte sie viele tolle Proben für unsere Damen mitgebracht.
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August/September

Mo., 28. August – Di., 31. Oktober 2017 
Kunstausstellung der Berliner Malerin 
Dinah Busse

Fr., 01. September 2017 – Mi., 06. Sep-
tember 2017
IFA – Internationale Funkausstellung 
Berlin

Fr., 01. und Sa., 02. September 2017
Pyronale am Olympiastadion

Mo., 04. September 2017, 19.30 Uhr
Gentlemen´s Dinner (Herrenabend 
– Jour fixe) auf Einladung, Kleidung: 
Smoking (zwingend!), 75 Euro p. P.***

Mi., 06. September 2017, 19.00 Uhr
BERLIN CAPITAL 
CLUB Gourmet
Weinevent mit Peter 
Falke „Vom Strumpf 
zum Premiumwein“, 
69 Euro p. P.***

Fr., 08. September 2017, 08.00 Uhr
Berliner Wirtschaftsgespräche e.V. 
Kulturpolitik für die europäische Met-
ropole mit Dr. Klaus Lederer, Anmel-
dung unter www.bwg-ev.net

Fr., 08. September 2017, 19.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Gourmet
Dinnerabend mit Malte Schreiber 
und Gunnar Tietz, 89 Euro p. P.****

Mo., 11. – Fr., 22. September 2017
BERLIN CAPITAL CLUB Genuss- 
wochen „Steakspezialitäten“

Di., 12. September 2017, 18.30 Uhr
Ladies Lounge, 38 Euro p. P.**

Mi., 13. September 2017, 08.00 Uhr
Berliner Wirtschaftsgespräche e.V. 
Politisches Frühstück mit Dilek Kolat, 
Senatorin für Gesundheit, Pflege
und Gleichstellung, Anmeldung un-
ter www.bwg-ev.net

Mi., 13. September 2017, 19.00 Uhr
„manager lounge“ zum Thema 
„(Fast) Alles über die Maut in 
Deutschland“ mit Steffen Göwe, 
39 Euro p. P.**

Do., 14. September 2017, 08.30 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB 
Business Talk Frühstück 
mit Prof. Dr. Sebastian 
Nordmann, Intendant 
vom Konzerthaus Berlin, 
18 Euro p. P.*

Fr., 15. September 2017, 08.30 Uhr
INFRANEU Frühstücksgespräch mit 
Regine Günther, Senatorin für Um-
welt, Verkehr und Klimaschutz, 
Anmeldung unter www.infraneu.de

Mi., 20. September 2017, 08.00 Uhr
Berliner Wirtschaftsgespräche 
e.V. Politisches Frühstück mit Rai-
ner Bretschneider, Staatssekretär 
Flughafenkoordinator, Anmeldung 
unter www.bwg-ev.net

Do., 21. September 2017, 19.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Gourmet 
De Saint Gall Champagner Tasting, 
49 Euro p. P.**** (Flying Menü)

Do., 21. September 2017, 19.00 Uhr
Business Women’s Evening - auf 
Einladung, 45 Euro p. P. 

Fr., 22. September 2017, 08.30 – 
12.00 Uhr 
Seminar zum Thema „Storytelling – 
Komplexe Themen anschaulich ver-
mitteln“ mit Dr. Martina Kloepfer 

Fr., 22. September 2017, ab 18.00 Uhr
Vernissage zur Ausstellung der 
Berliner Malerin Dinah Busse,
organisiert durch unser Mitglied 
Dr. Martina Kloepfer 

So., 24. September 2017, 11.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Gourmet
Sonntagsbrunch anlässlich der 
Bundestagswahl 2017, 79 Euro p. P. 

Mo., 25. September 2017, ab 09.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Golf
Berlin Capital Club und De Saint 
Gall Champagner Golf Cup 

Di., 26. September 2017, 08.30 – 
11.30 Uhr
Workshop mit unserem 
Mitglied Martina Schäfer zum The-
ma „Employer Branding: Leichter die 
passenden Mitarbeiter gewinnen mit 
durchdachter Kommunikation“

Di., 26. September 2017, 19.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Lifestyle 
Fashionshow mit Friseurweltmeis-
terin Jana Eichler und atemberau-
benden Abendkleidern von CRUSZ 
BERLIN und Schmuck mit dem ge-
wissen Etwas von Juwelier Leicht, 
38 Euro p. P.**

Mi., 27. September 2017, 08.15 Uhr
„Verantwortlich für Berlin“ Früh-
stück der Stiftung Zukunft Berlin, 
18 Euro p. P.*

Do., 28. September 2017, 08.30 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Welcome 
Breakfast

Do., 28. September 2017, 19.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Start-up
mit Vorstellung interessanter Start-
ups, 38 Euro p. P.**

Fr., 29. September – So., 15. Oktober 
2017
BERLIN LEUCHTET

Fr., 29. September 2017, 19.00 Uhr
Querdenker Lounge mit Annette 
Birkholz, organisiert durch unser Mit-
glied Ramona Becker, 39 Euro p. P.**

Oktober

Mi., 04. Oktober – Fr., 27. Oktober 2017
BERLIN CAPITAL CLUB Genuss- 
wochen „Wildspezialitäten“

Do., 05. Oktober 2017, 19.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Business 
Talk Kamingespräch mit Claus Rich-
ter, von 2001 bis 2014 Redaktions-
leiter des ZDF-Politmagazins Fron-
tal21, zum Thema „Noch ist Polen 
nicht verloren“, 38 Euro p. P.**

Fr., 06. Oktober 2017, 19.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Lesung mit 
Bert Martin Ohnemüller aus seinem 
neuen Buch „LEAD SPEAK INSPIRE“, 
38 Euro p. P.**

Sa., 07. Oktober 2017, 18.00 Uhr
EQ Power Dinnerabend mit Merce-
des-Benz Berlin, Vorstellung von di-
versen Mercedes-Benz EQ Modellen, 
dem neuen smart ed und Präsentation 
der neuen S-Klasse

Mo., 09. Oktober 2017, 08.30 Uhr
INFRANEU Frühstücksgespräch mit 
Jörg Simon, Vorstandsvorsitzen-
der der Berliner Wasserbetriebe, 
Anmeldung unter www.infraneu.de

Mo., 09. Oktober 2017, ab 09.30 Uhr 
BERLIN CAPITAL CLUB Golf 
Berlin Capital Club 9-Loch 
Business Golf Cup 

Mo., 09. Oktober 2017, 19.30 Uhr
Gentlemen´s Dinner (Herrenabend 
– Jour fixe) auf Einladung, Kleidung: 
Smoking (zwingend!), 75 Euro p. P.***

Di., 10. Oktober 2017, 18.30 Uhr
Ladies Lounge, 38 Euro p. P.**
 
Mi., 11. Oktober 2017, 19.00 Uhr
„manager lounge“, 39 Euro p. P.**

Änderungen vorbehalten

Veranstaltungen im Ausblick
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Veranstaltungskalender August bis Dezember 2017

Do., 12. Oktober 2017, 08.30 Uhr
BERLIN CAPITAL 
CLUB Business Talk 
Frühstück mit Cars-
ten Spohr, Vor-
standsvorsitzender 
der Deutschen Luft-
hansa AG,
18 Euro p. P.*

Sa., 14. Oktober 2017, 12.00 – 19.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Kochschule
mit unserem Küchenchef Malte 
Schreiber, Kochkurs, inkl. Snack, 
3-Gänge-Menü und korrespondieren-
de Getränke, 199 Euro p. P.

Mo., 16. Oktober 2017, 18.30 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Lesung mit 
Sebastian Fitzek, Sebastian Fitzek 
liest – vor Erscheinung im Handel am 
25. Oktober 2017 – exklusiv aus sei-
nem aktuellen Werk „Flugangst 7A“.

Di., 17. Oktober 2017, 08.30 Uhr 
Frühstück mit Martina Haas, Exper-
tin für Networking & Kommuni-
kation zum Thema „Mehr Effektivität! 
Mehr Fokus! Vom Nutzen der Löwen-
Strategie“, organisiert durch unser Mit-
glied Martina Schäfer, FINIS Kommu-
nikation

Di., 17. Oktober 2017, 16.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Members 
Get Together Führung durch die 
Glasmanufaktur Berlin

Mi., 18. Oktober 2017, 08.30 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Business 
Talk Frühstück mit Prof. Dr. Peter 
Fissenewert, Advisory-Board-
Mitglied des Berlin Capital Club, 
18 Euro p. P.*

Mi., 18. Oktober 2017
Falstaff Champagner Gala 

Do., 19. Oktober 2017, 19.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Business 
Women’s Evening – auf Einladung – 
mit Sabine Flick, Geschäftsführerin 
der GEN Gesellschaft für Erbener-
mittlung mbH, 45 Euro p. P.

Do., 19. Oktober 2017, 19.00 Uhr
Uhrendinner mit Juwelier Leicht

Fr., 20. Oktober 2017, 08.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Business 
Talk Frühstück mit Dr. Hans-Georg 
Maaßen, Präsident vom Bundes-
amt für Verfassungsschutz (BfV), 
18 Euro p. P.*

Fr., 20. Oktober 2017, 19.00 Uhr
„Smoke In“ Zigarrendinner mit 
Dr. Maximilian Herzog, limitierte 
Teilnehmerzahl

Mi., 25. Oktober 2017, 17.00 Uhr 
Treffpunkt: 16.45 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Members 
Get Together 
Führung durch das Berliner Rathaus 
(Rotes Rathaus) 

November

Mi., 01. November – So., 31. Dezem-
ber 2017 
Kunstausstellung von Ramona 
Becker

Do., 02. November 2017, ab 18.30 Uhr 
Charity Gala zu Gunsten der Gesell-
schaft der Freunde des Deutschen 
Herzzentrums

Mo., 06. November 2017, 19.30 Uhr
Gentlemen´s Dinner (Herrenabend 
– Jour fixe) auf Einladung, Kleidung: 
Smoking (zwingend!), 75 Euro p. P.***

Do., 09. November 2017, ab 16.45 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Gourmet
Schokoladen Workshop in der 
Neuhaus Boutique Berlin mit an-
schl. Schokoladenmenü im Club, 
99 Euro p. P.***

Fr., 10. November 2017, 19.00 Uhr 
BERLIN CAPITAL CLUB Herbstparty, 
75 Euro p. P.

Mo., 13. November – Fr., 17. Novem-
ber 2017, ab 18.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Genuss-
woche „Exklusive 
Trüffel-Momente” 
Genießen Sie ein 
4-Gang-Trüffelme-
nü, 75 Euro p. P. ex-
klusive Getränke.

Mo., 13. November 2017, 19.30 Uhr
Gentlemen Only – Luxus und Ge-
nuss für die Gentlemen von heute

Di., 14. November 2017, 18.30 Uhr
Ladies Lounge, 38 Euro p. P.**

Mi., 15. November 2017, 11.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Member Get 
Together Führung und Generalpro-
be im Konzerthaus Berlin

Mi., 15. November 2017, 19.00 Uhr
„manager lounge“ Talkabend mit 
dem Chefredakteur des manager 
magazins, Steffen Klusmann, 
39 Euro p. P.**

Di., 21. November 2017, 18.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Gourmet
Sushi Workshop mit Mr. Hai, 
69 Euro p. P. exkl. Getränke

Mi., 22. November 2017, 19.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Gourmet
De Saint Gall Champagner Dinner

Do., 23. November 2017, 08.30 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Welcome 
Breakfast

Fr., 24. November 2017, 19.00 Uhr
Querdenker Lounge mit Dr. Alfred 
Oswald zum Thema „Komplexität“, or-
ganisiert durch unser Mitglied Ramona 
Becker, 39 Euro p. P.**

Fr., 24. November 2017, 19.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Gourmet
Legendäre Hummer Nummer, 129 
Euro p. P. inkl. Hummer, Schalen- und 
Krustentiere sowie Getränke

Mo., 27. November 2017, 08.30 Uhr
Berliner Wirtschaftsgespräche e.V. 
Politisches Frühstück mit Michael 
Müller, Regierender Bürgermeister 
von Berlin, 
Anmeldung unter www.bwg-ev.net

Di., 28. November 2017, 19.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Business 
Talk mit Dr. Henning Brauer, Grup-
penleiter Neubau bei Hapag-Lloyd 
Cruises

Mi., 29. November 2017, 08.15 Uhr
„Verantwortlich für Berlin“ Früh-
stück der Stiftung Zukunft Berlin, 
18 Euro p. P.*

Dezember

BERLIN CAPITAL CLUB Weihnachts-
brunch jeweils 12.00 – 16.00 Uhr
So., 03. Dezember 2017
So., 10. Dezember 2017
So., 17. Dezember 2017
89 Euro p. P. inkl. aller Speisen und 
Getränke (Kinder von 6 bis 14 Jahre: 
39 Euro p. P.)

Fr., 22. Dezember 2017, 19.00 Uhr 
BERLIN CAPITAL CLUB Gourmet 
Menüfinale, 70 Euro p. P.****

So., 31. Dezember 2017, ab 19.00 Uhr
BERLIN CAPITAL CLUB Silvester-
Gala 2017/2018 
LA DOLCE VITA – Italienische Nacht 
im Berlin Capital Club 
Details finden Sie auf Seite 24.

SAVE THE DATE
Fr., 19. Januar 2018
Neujahrsempfang für die Mitglieder 
des Berlin Capital Club

* Wir servieren Ihnen ein Gourmet-Frühstück hoch über dem schönsten Platz Berlins, dem Gendarmenmarkt.
** Wir servieren Ihnen kleine Köstlichkeiten aus Küche und Keller.
*** Wir servieren Ihnen ein 3-Gang-Menü inkl. korrespondierenden Getränken.
**** Wir servieren Ihnen ein 4-Gang-Menü inkl. korrespondierenden Getränken.



Mitten im Grünen und doch sehr nah zur City: Millionen Menschen träumen von einem 
solchen Zuhause. Im Villenpark Potsdam werden diese Träume wahr. 

Am Anfang stand eine Vision: Ein 
Villenpark zwischen dem Groß Gli-
enicker See und dem Glienicker Forst. 
Rund 200 Hektar groß ist das Gelände 
in einem geschlossenen unter Denk-
malschutz stehenden Wald. Was vor 
sechs Jahren manchem als Illusion 
galt, ist nun Realität: Der Villenpark 
Potsdam. Er umfasst insgesamt 188 
Grundstücke, 15 davon sind noch als 
individuelle Baugrundstücke für Villen 
verfügbar. Außerdem entstehen dort 
bis Jahresende 14 Townhäuser. Ideen-

geber für die exklusive Anlage: Inves-
tor Bernd Wolfgang Steuten. 

Ruhe zeichnet den rund 250 000 Qua-
dratmeter großen Villenpark aus. Er 
ist durchzogen von Bäumen, die zum 
Teil über einhundert Jahre alt sind und 
gerade im Sommer Schatten spenden. 
Mehr Wohnen im Grünen geht nicht. 
Zu dem Park zählen auch 14 Town-
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14 Häuser bis zum Jahresende vollendet

von Berlin brauchen Autofahrer nur 20 
Minuten, die brandenburgische Haupt-
stadt Potsdam ist gerade mal 15 Minu-
ten entfernt. Mit solchen Pluspunkten 
ist es kein Wunder, dass der Villenpark 
Potsdam auf großen Zuspruch stößt. 
„Hier fanden sich sehr schnell Bauher-
ren aus über 15 Nationen zusammen. 
Viele Bewohner des Villenparks arbei-
ten in Berlin oder Potsdam und suchen 
hier ein Rückzugsgebiet mit direkter 
Metropolanbindung“, sagt Investor 
Bernd Wolfgang Steuten. 

Die 14 Townhäuser sind nach seinen 
Worten der krönende Abschluss der 
Peripherie-Bebauung im Villenpark. 
Die luxuriös umgebauten ehemali-
gen Panzergaragen sind mit großen 
Fenster ausgestattet. Eine komforta-
ble Dachterrasse gibt den Blick in die 
Natur frei. Die Innenausstattung kann 
derzeit noch vom Erwerber individuell 
mitgestaltet werden. Und auch Park-
platzprobleme wird es nicht geben, da 
jedes Haus mit zwei Stellplätzen ausge- 
stattet ist. 

Im Dezember sollen die Häuser schlüs-
selfertig übergeben werden. Mit ihnen 
eröffnet sich für Kunden auch eine 
neue Form der Immobiliennutzung im 
Villenpark. „Die Kunden honorieren 
neben der Kauf- auch die Mietmög-
lichkeit, etwa international agieren-
de Manager, die vorübergehend eine 
Wohnung suchen“, sagt Bernd Wolf-
gang Steuten und entspricht damit 
der stets wachsenden Nachfrage nach 
Mietimmobilien. 

Villenpark Potsdam Beratungszeiten:
täglich von 10-18 Uhr (Wintersaison), 
11-19 Uhr (Sommersaison) und nach tele-
fonischer Vereinbarung. 
Telefon: 0800/14 47 600
www.villenpark-potsdam.de
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Welche Programm-Höhepunkte erwarten die Besu-

cher in der Saison 2017/18?

Es gibt seit vielen Jahren drei große thematische Pro-

grammschwerpunkte in der Saison: Mit einer Hom-

mage im November ehren wir den im Alter von 80 

Jahren verstorbenen Jahrhundertcellisten und Diri-

genten Mstislaw „Slawa“ Rostropowitsch. Schüler und 

Kollegen von Rostropowitsch, darunter Sol Gabet-

ta, David Geringas und Mischa Maisky sowie weitere 

Klassik-Stars wie Anne-Sophie Mutter machen diese 

Der Mann für die innovativen Formate
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Als Chef des Konzerthauses Berlin hat Prof. Sebastian Nordmann seinen Arbeitsplatz an einem 
der schönsten Plätze Berlins in einem der schönsten Gebäude der Stadt. Von 1818 bis 1821 
von Karl Friedrich Schinkel errichtet, war das Haus schon Komödienhaus, Nationaltheater und 
Staatstheater, bis es nach seiner Rekonstruktion (1984) 1994 zum Konzerthaus Berlin wurde.
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MITGLIEDER IM PORTRÄT

Hommage zu einem wahren Cello-Fest. In einem Län-

derfestival feiern wir die Musikkultur der baltischen 

Staaten Estland, Lettland und Litauen, die vor hun-

dert Jahren ihre Unabhängigkeit erklärten. Der Höhe-

punkt dabei ist das von Arvo Pärt und Robert Wilsons 

gefeierte Gemeinschaftswerk „Adam’s Passion“. Am 

22. April 2018 veranstalten wir einen Komponisten-

Marathon, bei dem sich alles um Johannes Brahms 

und sein Werk dreht.

Das Konzerthaus Berlin ist bekannt für seine innovati-

ven Formate. Wie sehen diese aus?

Musik nahebringen – das ist unser wesentliches Anlie-

gen. Eine Reihe von besonderen Konzertformaten gibt 

unseren Besuchern die Möglichkeit, sich unbefangen 

klassischer Musik zu nähern, unter anderem bei der 

neuen Konzertreihe „Mittendrin“, bei der sie mitten im 

Orchester Platz nehmen können, bei „2 x hören“ oder 

bei den öffentlichen Proben des Konzerthausorches-

ters, bei denen sie nicht nur einen ersten Eindruck vom 

Programm bekommen, sondern auch spannende Ge-

schichten zu den gespielten Werken von den Dirigen-

ten persönlich hören. Moderationen vom Dirigenten-

pult und Familienkonzerte zum Mitmachen und Entde-

cken gehören ebenfalls zu dieser Musikvermittlung. 

Wer ist diese Saison Ihr „Artist in Residence“?

Wir freuen uns sehr, in der Saison 2017/18 den ame-

rikanischen Organisten Cameron Carpenter als Ar-

tist in Residence mit zehn Konzerten im Konzerthaus 

willkommen zu heißen. Wir wollen Klassik-Stars, die 

weltweit auf Tournee sind, für eine Saison eine musi-

kalische Heimat bieten. Wenn man das O-Wort aus-

spricht, entsteht oft das gleiche Stereotyp: Orgel und 

„Artist in Residence“? Das ist doch langweilig. Das 

stimmt aber nicht! Mit außergewöhnlicher Musika-

lität, nahezu grenzenloser technischer Fertigkeit und 

viel Sinn für den dramatischen Auftritt überwindet der 

Amerikaner jedes Imageproblem seines Instruments 

und kultiviert eine weltweite Anhängerschaft.

Sie haben für Ihre Video-Reihe #klangberlins den Preis 

für Deutsche Onlinekommunikation gewonnen. Wie 

kam es zu diesem ausgefallenen Projekt?

Die 13-teilige Webvideo-Serie #klangberlins, in der 

das Konzerthausorchester „Berlin-typische“ Momen-

te mit seinen Instrumenten vertont, wurde zum 65-jäh-

rigen Jubiläum des Orchesters konzipiert. Der visuelle 

Kontrast zwischen den Musikern in Frack und festlicher 

Kleidung und den Berlin-typischen Bildern von Imbiss-

buden, Nachtleben, Zoo oder Nahverkehr verleiht den 

Videos die nötige Prise Humor. Im Netz sorgte #klang-

berlins mit über 3 Millionen Views weltweit für Be-

geisterung. Und wir freuen uns sehr über zahlreiche 

Awards wie die „ADC Peaks“, den Award of Montreux 

sowie den Deutschen Preis für Onlinekommunikation.

Was verbirgt sich hinter der Stuhlpatenschaft?

Indem man eine Patenschaft für einen Stuhl im Gro-

ßen Saal übernimmt, unterstützt man den Nachwuchs 

des Konzerthausorchesters. Der Stuhl trägt für min-

destens fünf Jahre eine Patenplakette mit dem Namen 

des Spenders. Angehende Berufsmusiker der Orches-

terakademie werden so mit einem Stipendium von ei-

nem Jahr und länger gefördert. Als Mentoren unter-

stützen Musiker des Konzerthausorchesters die Mit-

glieder der Akademie und führen sie in ihre Spieltradi-

tion ein. 

Was schätzen Sie am Berlin Capital Club besonders? 

Zunächst natürlich die Lage des Clubs im Herzen Ber-

lins und einen Steinwurf vom Konzerthaus entfernt. 

Das ist einmalig. Ich schätze aber auch den tollen 

Blick, den exzellenten Service sowie die gemütliche 

Atmosphäre, die ich gerne für Business-Treffen nutze.

Sebastian Nordmann wurde 1971 in Kiel geboren, studierte Musikwissenschaften 
und Neuere Geschichte in Heidelberg und Berlin. Er promovierte über das Thema 
„Der Einfluss des Schleswig-Holstein Musik Festivals auf die Musiklandschaft 
Schleswig-Holstein“. Im Anschluss arbeitete er für zwei Jahre bei der strategischen 
Unternehmensberatung The Boston Consulting Group in Berlin. Von 2002 bis 2008 war 
er Intendant und Geschäftsführer der Festspiele Mecklenburg-Vorpommern. Von 2008 
bis 2013 unterrichtete er als Professor das Fach Musikmanagement/Karriereplanung 
an der Hochschule für Musik und Theater Rostock. Seit September 2009 ist Sebastian 
Nordmann Intendant des Konzerthauses Berlin und des Konzerthausorchesters Berlin. 
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Manja Runk

Executive Secretary / Events

Für Ihre erfolgreiche Veran-

staltung im Club und alle 

Herausforderungen unseres 

Concierge-Service ist sie die 

richtige Ansprechpartnerin. 

Seit Dezember 2007 ist die 

gelernte Restaurantfachfrau 

nach Stationen vom Harzhotel 

„Zum Paradies“ über das Restaurant „Au Lac“ des Ho-

tels Seehof Berlin als Executive Secretary verantwort-

lich für die Veranstaltungen des Berlin Capital Club. 

Mitarbeiter im Team des Berlin Capital Club

Julia Hintze

Assistant Restaurant Manager 

Von Februar 2010 bis Juni 

2012 hat Frau Julia Hintze er-

folgreich ihre Ausbildung zur 

Restaurantfachfrau bei uns im 

Berlin Capital Club absolviert. 

Danach hat sie umfangreiche 

Erfahrungen im Restaurant ge-

sammelt. Seit 01. September 

2015 ist sie Assistant Restaurant Manager im Berlin Ca-

pital Club und unterstützt Serkan Özcan mit neuen Ideen 

bei der kulinarischen Betreuung unserer Mitglieder.

Summer Staff Party 2017
Die diesjährige „Summer Staff Party“ mit Barbecue 

fand am 28. Juli in einer besonderen Location statt: 

Lorettas Almhütte im Loretta am Wannsee bildete die 

malerische Kulisse für einen ausgelassenen Abend, 

an dem diesmal unser Club-Team von vorne bis hin-

ten bedient wurde. Mit dieser Party zum Ausklang der 

Sommerpause sagte der Club im Namen seiner Mit-

glieder herzlichen Dank an alle „dienstbaren Geister“.

BERLIN CAPITAL CLUB Silvester-Gala: La Dolce Vita

Starten Sie mit italienischer Lebensfreude ins neue 

Jahr und genießen Sie „das süße Leben“ bei uns in ei-

ner berauschenden (italienischen) Silvesternacht mit 

Musik, Tanz und einem mediterranen Buffet der Extra-

klasse in stilvoller Atmosphäre.

Angelehnt an den Film-Klassiker von Federico Felli-

ni aus dem Jahr 1960 mit den rauschenden Festen 

der römischen „Hautevolee“, erwartet Sie an diesem 

Abend das italienische „Fellini Trio“ mit Auftritten von 

Claudio Maniscalco und Cara Ciutan. 

Wählen Sie zwischen dem Gourmet Package mit Buf-

fet, korrespondierenden Weinen, prickelndem De Saint 

Gall Champagner, alkoholfreien Getränken und Mitter-

nachtssnack für 295 Euro pro Person oder dem 

Dom Pérignon Package, bei dem wir Ihnen den gan-

zen Abend hindurch einen der besten Champagner 

der Welt zum Preis von 550 Euro pro Person servieren.

Foto: Fotolia - Giorgio Magini Foto: Fotolia - motivthueringen8
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NEUIGKEITEN AUS DEM CLUB

Last, but not least
Die Weihnachtszeit naht mit großen Schritten!

Ob für Firmenfeiern im ganz großen Stil oder kleinere Feiern in gemütlicher Runde: Wir bieten Ihnen neben au-

ßergewöhnlichen Räumlichkeiten auch exquisite und kulinarische Hochgenüsse. Unsere Weihnachtsmenüs und 

erlesenen Weine sowie die gemütliche Atmosphäre stellen den perfekten Rahmen für Ihren festlichen Event dar. 

Lassen Sie das Jahr 2017 mit einem Highlight im Club ausklingen!

Adventsbrunches

Traditionell an den Adventssonntagen (1. bis 3. Advent) heißt es wieder Schlemmen bis der Weih-

nachtsmann kommt. Die perfekte Gelegenheit, Ihre Freunde oder Ihre Familie in Ihren Club einzuladen. 

Ihr Neujahrsempfang in Ihrem Club

Es gibt mal wieder jede Menge Anlässe, optimistisch in die Zukunft zu blicken. Nutzen Sie die Chance, gleich zu Be-

ginn von 2018 für gute Stimmung zu sorgen! Mit Ihrem ganz persönlichen Neujahrsempfang läuten Sie die kom-

menden zwölf Monate ein. Der Übergang von dem einen zum anderen Jahr ist traditionsgemäß Anlass, um sich 

grundsätzlich Gedanken zu machen – sich ein wenig vom Alltagsgeschäft zu lösen, Weichen neu zu stellen. Dabei 

möchten wir Sie gern unterstützen und zusammen mit Ihnen und Ihren Gästen das neue Jahr begrüßen.

Rufen Sie noch heute an oder schreiben Sie uns und sichern Sie sich Ihren Termin! Wir kümmern uns 

um die Details. E-Mail: events@berlincapitalclub.de oder Tel.: +49 30 2062976

Save the date: Neujahrsempfang des Berlin Capital Club am Freitag, 19. Januar 2018

•	Atemberaubende Erlebnisse – Tickets erhalten Sie über unseren Concierge-Service. (Seite 26/27) 

PS: Tickets für unsere Silvester-Gala „La Dolce Vita“ gehören natürlich auch dazu.

•	Capital Bear – Sie können unter www.capital-bear.com oder im Berlin Capital Club aus verschiedenen Designs 

auswählen. 45 Euro pro Stück für den Capital Bear Mini I 49 Euro pro Stück für den Original Capital Bear

•	Berlin Capital Club Kollektion: Sie haben die Wahl zwischen einem traumhaften Merino Pullover oder einem 

perfekten Kopfwärmer!

•	Ihr persönlicher Gruß auf unserem Weinflaschenetikett des Chardonnay Cuvée „Berlin Capital Club“ aus 

dem Hause Martin Pasler für 20,50 Euro pro Flasche

•	Mauerstücke sind Unikate und per Handarbeit in Berlin gefertigt. In Zusammenarbeit mit Mauerdesign-Berlin 

können Sie diese bei uns bestellen. Jedes Mauerstück ist von Hand gegossen und im Maßstab 1:20 bemalt. 

•	Geschenke von der Königlichen Porzellan-Manufaktur (20 % Rabatt für Mitglieder in den KPM-Verkaufsga-

lerien auf das gesamte KPM-Porzellan-Sortiment)

•	Dinner & Casino Package, bestehend aus 3-Gang-Menü in unseren Räumlichkeiten und Besuch in der Spiel-

bank Berlin am Potsdamer Platz mit Begrüßungsjetons im Wert von 30 Euro, 49 Euro pro Person

•	Schnupperkurs, Greenfee oder Pay & Play im Berliner Golf & Country Club Motzener See e. V. 

•	Urlaub einmal anders mit Hapag-Lloyd Cruises: IAC-Special – 250 Euro Bordguthaben pro Person bei Direktbuchung

•	Abo für das GOLF JOURNAL: IAC-Special – Abonnement für 27 Euro pro Jahr anstatt 66,60 Euro 

Unsere Geschenktipps sind Highlights unter Ihrem Weihnachtsbaum



Sonntag, 16. September 2017
- Klazzik -
Juan José Mosalini y su Gran Orquesta de Tango

Sonntag, 21. Oktober 2017
Konzerthausorchester Berlin 
Jonathan Cohen Dirigent I Annika Treutler Klavier
Georg Friedrich Händel, Ouvertüre zum „Occasional Oratorio“ (Ge-
legenheits-Oratorium), HWV 62 I Joseph Haydn, Sinfonie Nr. 94 
G-Dur, Hob I:94 („Mit dem Paukenschlag“) I Wolfgang Amadeus 
Mozart, Zwei Zwischenaktmusiken aus der Bühnenmusik zu Tobias 
Philipp von Geblers Heroischem Drama „Thamos, König in Ägypten“, 
KV 345 I Georg Friedrich Händel, Concerto grosso e-Moll op. 6 Nr. 
3, HWV 321 I Joseph Haydn, Konzert für Klavier und Orchester D-
Dur, Hob XVIII:11 

Sonntag, 28. Oktober 2017
– Klazzik – Tomatito y grupo Nuevo Flamenco 

Konzerthighlights im Konzerthaus Berlin – Sep. – Dez. 2017, 20.00 Uhr, Großer Saal

Montag, 20. November 2017
Akademie für Alte Musik
Kit Armstrong Hammerklavier I Bernhard Forck 
Konzertmeister
Wolfgang Amadeus Mozart, Sinfonie Es-Dur, KV 16 I Kit Armstrong, 
Konzert für Hammerklavier und Streichorchester (komponiert 2015 
für die Akademie für Alte Musik Berlin) I Johann Christian Bach, Sin-
fonie g-Moll op. 6 Nr. 6 I Johann Christian Bach, Ouvertüre zur Oper 
„Alessandro nell‘ India“ I Wolfgang Amadeus Mozart, Konzert für 
Klavier und Orchester Es-Dur, KV 271 

Dienstag, 12. Dezember 2017
 „Christmas Around The World“
Blechbläser des Konzerthausorchesters Berlin
Weihnachtsmusik aus alter und neuer Zeit – Werke von Giovan-
ni Gabrieli, Tilman Susato, Charles-Hubert Gervaise und Johann 
Sebastian Bach sowie weihnachtliche Weisen aus Deutschland, 
England, Schweden und den USA

Montag, 18. Dezember 2017
Cameron Carpenter International Touring Organ 
BRASSSONANZ 
Werke von Johann Sebastian Bach, Olivier Messiaen, Pjotr 
Tschaikowsky und Leroy Anderson

Weitere Konzerthighlights finden Sie auf unserer 
Website www.berlincapitalclub.de unter Concierge. 

Mitglieder-Hotline: +49 30 20629783 oder 
E-Mail: office@berlincapitalclub.de

Das Magazin für 
Berliner, Netzwerker, 
Hauptstadtkenner 
und solche, die es 
werden wollen.

Mediadaten und weitere Informationen 
erhalten Sie unter: 

Telefon 030 / 46 70 96 777 
anzeigen_BTG@laser-line.de 

Auch am Kiosk
Erscheint 4 Mal im Jahr
In deutscher und englischer Fassung
Auflage von 15.000 Exemplaren

BERL IN
  to go
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FREIHEITS-KAMPAGNE

BERL IN
  to go

B U S I N E S S  N E W S  Z U M  M I T N E H M E N

AUSGABE N

STADT

STARTUP-SZENE
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Philharmonie Berlin

Fr., 29. Dezember 2017, Sa., 30. Dezember 2017, 
So., 31. Dezember 2017

Silvesterkonzert der Berliner Philharmoniker mit 
Sir Simon Rattle

Di., 06. Februar 2018
Diana Damrau und Jonas Kaufmann

Concierge-Service

„Wir machen das für Sie ...“

Unser Service – Ihr Vergnügen

EIGENTLICH AUSVERKAUFT! Kulturelle Höhepunkte 2017/2018

Mal ehrlich, ging es Ihnen nicht auch schon so: Sie hatten Ihrem Sohn das Pokalendspiel versprochen, aber ver-

schwitzt, die Karten zu beschaffen – und dann gab es keine mehr. Und der „Cirque du Soleil“ ist auch schon wieder 

abgereist, obwohl sich Ihre Frau so auf den Besuch mit Ihnen gefreut hatte. Als Mitglied des Berlin Capital Club kön-

nen Sie das einfach unserem Concierge-Service überlassen. Wir machen das für Sie, und wenn Sie wollen, inklusive 

Fahrdienst und Abendessen – oft auch für Events, die eigentlich schon ausverkauft sind. Und noch ein Tipp: Solche Ti-

ckets sind auch ein tolles Geschenk zum Geburtstag, Jubiläum oder auf dem weihnachtlichen Gabentisch.

The One Grand Show im Friedrichstadt-Palast

Diese Show der Superlative mit der atembe-

raubendsten Ausstattung aller Zeiten sollten 

Sie sich nicht entgehen lassen. Für das Spek-

takel der Saison „The One“ organisieren wir 

Karten im VIP-Bereich und der WALL SKY 

Lounge zum Mitgliedervorzugspreis! Mit ei-

nem Budget von elf Millionen Euro, und der damit teuersten Produktion außer-

halb von Las Vegas, hat Intendant Bernd Schmidt eine Revue auf die Bühne des 

Friedrichstadt-Palastes gezaubert, an die Sie sich noch lange erinnern werden. 

Für dieses farbenprächtige Feuerwerk aus Tanz, Musik und Ausstattung hat üb-

rigens kein Geringerer als Modezar Jean Paul Gaultier die prächtigen Roben ge-

schaffen. Teilen Sie unserem Concierge-Service einfach Ihren Wunschtermin mit.

(c) Max Lautenschläger

Mercedes-Benz Arena

Mi., 17. Januar 2018 und Fr., 19. Januar 2018
Depeche Mode

Di., 06. Februar 2018 bis So., 11. Februar 2018
Helene Fischer

Staatsoper Berlin

Do., 14. Dezember 2017
Oper „Szenen aus Goethes Faust“ 

unter der musikalischen Leitung von 
Daniel Barenboim

So., 31. Dezember 2017
Konzert zum Jahreswechsel mit Daniel Barenboim

Mo., 01. Januar 2018
Konzert zum Jahreswechsel mit Daniel Barenboim

Sa., 10. Februar 2018
La Traviata
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Wirtschaft

Am 12. Mai 2017 war auf Initiative von Clubmit-
glied Dr. Albrecht Kloepfer bereits zum zweiten 

Mal der Rias Kammerchor im Club zu Gast. Kulina-
risch flankiert von einem thematisch abgestimmten 
Menü des Küchenchefs Malte Schreiber brachten 
Mitglieder dieses weltbekannten Berliner Ensem-
bles einen „Italienischen Abend“ zu Gehör, der den 
anwesenden Mitgliedern und Gästen noch lange im 
Gedächtnis bleiben wird. 

Der rias 
Kammerchor 

hautnah im Club

Für die golfenden Club-Damen ist er geradezu ein Muss, 
der „Berlin Capital Club Ladies Golf Cup powered by 

BMW Wernecke KG“, der in diesem Jahr am 15. Mai zum  
15. Mal im Berliner Golf & Country Club Motzener See e. V. 
stattfand. Nach dem „4er Texas-Scramble“ warteten auf die 
Teilnehmerinnen ein Beauty-Programm von JANA HAIR 
CLASS und die De Saint Gall Champagner Bar, bevor bei der 
Siegerehrung neben dem Wanderpokal wieder tolle Preise 
durch die einzigen drei Herren, die bei dem Turnier zugelas-
sen waren (siehe Foto), überreicht wurden. 

„ladies OnlY” beim 

XV. ladies Golf Cup

im Zuge der Postbank Golf Challenge 2017 war Marcel Siem 
am 08. Mai 2017 zu Gast in Motzen. An der C1 ging es da-

rum, gegen ihn den Nearest to the Pin zu gewinnen, und 
man schlägt nicht unbedingt entspannter ab, wenn Marcel 
Siem neben einem steht und den Abschlag genau begutach-
tet. Nach 18 Löchern konnten sich die Teilnehmer beim BBQ 
Buffet und einem Glas Wein noch Tipps vom Profigolfer ein-
holen. Ein herzlicher Dank geht an die Postbank und an Mar-
cel Siem, einen Profi zum Anfassen, der mit viel Humor und 
Elan die Teilnehmer einen einzigartigen Tag erleben ließ.
www.golfclubmotzen.de 

european Tour 
Spieler Marcel Siem 
im Berliner Golf & Country 
Club Motzener See e. V.

Die Business-Talk-Veranstal-
tungen im Rahmen von Früh-

stücken oder Lunches mit nam-
haften Referenten haben zurzeit 
die Bundestagswahl im September 2017 im Fokus. So stand im 
Mai Kerstin Andreae, stellvertretende Vorsitzende der Bündnis 
90/Die Grünen Bundestagsfraktion mit Zuständigkeit für den 
Arbeitskreis Wirtschaft, Finanzen, Haushalt und Arbeit, den 
Mitgliedern Rede und Antwort. Im Juni waren Dr. Peter Tau-
ber, MdB, Generalsekretär der CDU Deutschlands, Hubertus 
Heil, MdB, stellvertretender Vorsitzender der SPD-Bundestags-
fraktion, und Roland Claus, MdB, DIE LINKE, zur Diskussion 
mit den Mitgliedern eingeladen. 

Assistant Club Manager Andreas Wehner, 
Kerstin Andreae und Ehrenpräsident 
Dr. Ing. E.h. Heinz Dürr

Katharina Hohlfeld, Sopran; Sibylla Maria Löbbert, Mezzosopran; Laurin 
Oppermann, Tenor; Jonathan de la Paez, Bass und am Klavier Meike 
Pfister (links)

BMW Geschäftsführer Olaf Wernecke, Nettosiegerflight: Beatrix Schmidt, Gisela 
Heinz, Heidi Ronnebeck & Marion Faber-Hoffschläger, Assistant Club Manager 
Andreas Wehner und Regionaldirektor Manfred Gugerel

Politische 
Business 
Talks zur 

Bundestags-
wahl

Ralf Stemmer, Reiner Ramacher (Postbank AG), Clubmeister 2016 Michael Esser und 
Marcel Siem (v. l. n. r.)
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Hotels sind, werden aber natürlich dessen Zimmer 
genutzt“, so Gugerel. „Grundsätzlich gilt dabei das 
Prinzip: Je kleiner die Anzahl der Zimmer ist, desto 
kürzer können diese für Übernachtungen genutzt 
werden.“ Außerdem gehören zur Ausstattung erfolg-
reicher City oder Country Clubs heute Annehmlich-
keiten wie Spas oder Tennisplätze, in den Städten 
sind ein separater Zugang und eine gute Erreichbar-
keit wichtig. Und außerhalb immer häufiger natür-
lich ein Golfplatz – wobei nicht jeder Golfklub gleich 
ein Country Club ist, auch wenn sich viele das gern 
auf die Fahnen heften: „Wenn es dort nur ums Gol-
fen geht, ist das sicherlich zu wenig“, sagt Gugerel, 
denn zum echten Member’s Club gehören eben 
auch Angebote wie Vorträge hochkarätiger Redner, 
Konferenzen oder Business Lounges in entspre-
chendem Ambiente. 

Regionale Einflüsse. Das soll zwar internationalen 
Standards entsprechen, kann aber durchaus regio-
nale Aspekte aufweisen. „Jeder Klub hat seinen ganz 
eigenen Charakter, wobei sich innenarchitektonisch 
auch immer regionale Einflüsse spiegeln“, so Guge-
rel. „Vom ultramodern designten Klub in Kopenha-
gen zum klassischen Country-Club-Flair in Texas 
hat jeder Standort ein eigenes Konzept.“ Das gilt 
auch für den Country Club Kitzbühel, der als einzi-
ger österreichischer Klub Mitglied im IAC-Netzwerk 
ist. Entworfen hat die Anlage Architekt Kilian Spitz-
ner, der die Aufgabe, die traditionellen Werte des 
klassischen Klubs mit seiner familiären Wohlfühlat-
mosphäre in die Moderne zu transformieren, als 
großartige Herausforderung empfunden hat. Gelöst 
hat er diese mit einer stimmigen Mischung aus loka-

len Materialien und einem zurückhaltenden Design 
vor der Alpenkulisse. „Wir haben dafür Holz aus 
dem eigenen Forst und Stein aus einem nicht einmal 
50 Kilometer entfernten Steinbruch verwendet“, be-
richtet er. „Im Design haben wir uns dann zurückge-
nommen, denn ein solcher Klub ist nicht wie ein 
Hotel mit großer Eingangsfassade, sondern soll eben 
eher wie ein zweites Zuhause wirken.“  

Empfehlungen und Probejahre. Und genau wie 
beim echten Zuhause suchen sich die Hausherren 
der IAC-Clubs sorgfältig aus, wer sich dort wohlfüh-
len darf. Und dafür reicht ein wohl gefülltes Bank-
konto nicht aus. Zwar liegen sowohl die Beitritts- als 
auch die Jahresgebühren mindestens im vierstelligen 
Bereich, auf die Frage, in wie viel Prozent seiner 
Klubs es darüber hinaus eine Einladung oder Emp-
fehlung braucht, antwortet Gugerel wie aus der Pis-
tole geschossen: „In 120 Prozent!“ Denn bei aller (in-
nen-)architektonischen Schönheit und gastronomi-
scher Spitzenangebote liegt das wahre Erfolgskon-
zept in der Zusammensetzung der Mitglieder.
„Die Mischung aus gestandenen Persönlichkeiten 
und Jungunternehmern, Damen und Herren, die ak-
tiv im Leben stehen, sich mit Ideen, ihrem Elan und 
Enthusiasmus miteinbringen, ergibt einen idealen 
Mitglieder-Mix“, ist Gugerel überzeugt. Und über 
dessen Nachwuchs wird sorgfältig gewacht: „Unsere 
Members können Empfehlungen aussprechen, ein 
Aufnahmekomitee prüft diese Empfehlung dann“, so 
der Regionaldirektor. Was aber immer noch nicht 
heißt, dass man es dann geschafft hat, denn: „Einige 
Klubs verlangen sogar ein Probejahr“, so der Direk-
tor.  e

Die top sechs des 
Klublebens: 
die exklusivsten Member’s-only-
Clubs der Welt, gerankt von Cnn:

The Hurlingham Club,  
London: König Edward Vii. hat 
hier schon tauben geschossen, 
die sportlichen wie gesellschaft-
lichen angebote sind nach wie vor 
exzellent. Weshalb die Wartezeit 
für eine Mitgliedschaft bis zu  
15 Jahre dauern kann – und 15 
weitere, um zum Mitglied mit 
stimmrecht zu werden. Über die 
gebühren schweigt man sich 
nobel aus.
 
The Clubhouse, Buenos 
Aires: um vergleichsweise güns-
tige 700 Euro Jahresgebühr trifft 
man hier auf den feierfreudigen 
Jetset, kann original Warhols 
bewundern und in den gepriese-
nen Hotelräumen nächtigen. 

Kee Club, Hongkong: rund 
2500 Euro kostet hier die Jahres-
gebühr, für Jüngere zahlt sich 
auch die lebenslange Mitglied-
schaft um gute 6000 Euro aus. 
Hat man sie einmal, feiert man 
gemeinsam mit Prominenz wie  
Bill Clinton, Mick Jagger und 
Christian louboutin. 

Roppongi Hills Club, Tokio: 
um 11.000 Euro kann man sich 
hier registrieren und dann um 
knappe 5000 Euro Jahresgebühr 
nicht nur spektakuläre ausblicke 
aus dem Wolkenkratzer, in dem 
sich der Klub befindet, genießen. 
sondern auch Wirtschaftsmagna-
ten, Politiker und Botschafter aus 
über 100 ländern treffen. 

Blacks, London: Hier scheint 
alles etwas entspannter. die  
Wartezeit auf eine Mitgliedschaft 
beträgt nur acht Monate, die  
Einschreib- sowie die Jahresge-
bühr rund 460 Euro. 

Capital Club, Dubai: um dem 
exklusivsten Business-Club des 
nahen ostens beitreten zu kön-
nen, braucht es nicht eine, son-
dern gleich zwei Empfehlungen 
von Mitgliedern. die Kosten  
dürften dann eher nebensache 
sein und werden auch nicht an  
die große glocke gehängt. 

Mit Stil.  Modernes ambiente 
im dining room des tower 
Club singapure.

Mit Grill.  auch der Bar-/
grillbereich des Princeton 
Club new york gibt sich cool.

»
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Erholen.  auch dafür muss 
Platz sein: raum der stille im 
Country Club Kitzbühel.

Speisen.  im Capital Club in 
Moskau wird in gediegenem 
ambiente diniert.

E
inst waren sie das zweite – oder gar erste – 
Zuhause für die Herren der besseren Gesell-
schaft. Wenn die Damen daheim gar zu eif-
rig ihren gesellschaftlichen Verpflichtungen 

nachgingen und damit zu viel Wirbel im Herrenhaus 
herrschte – oder es gar keine Dame des Hauses gab 
und somit die eigenen vier Wände eher Kühle und 
Einsamkeit verströmten, zog sich der britische Herr 
von Welt in seinen Klub zurück. 
Unter dem Namen Gentlemen’s Club traten die Ein-
richtungen im 18. Jahrhundert für die britische Up-
per Class die Nachfolge der Kaffeehäuser als Treff-
punkt an. Zunächst im Londoner West End rund um 
Pall Mall und den St. James Palace, später dann auch 
in den britischen Kolonien und Nordamerika. Sie 
dienten als informeller Treffpunkt anfänglich der 
Aristokratie, später dann auch bürgerlicher Mitglie-
der und dann sogar – shocking! – für Frauen. Allen 
gemein ist, dass es einer Mitgliedschaft bedarf, für 
die eine Aufnahme- sowie eine jährliche Gebühr fäl-
lig wird, und fast immer einer Empfehlung oder Ein-
ladung. Im Lauf ihrer Geschichte haben sich die 
Member’s-only-Clubs auch von den Städten aufs 
Land ausgebreitet, wo die Mitgliedschaft in einem 
der elitären Country Clubs Status sowie Zugang zu 
den ortsüblichen Zerstreuungen verschafft hat. 

 Ungestörte Unterhaltung.  Wobei in diesen Klubs 
weniger die Aktivitäten als die – geschlossene – Ge-
meinschaft Gleichgesinnter im Mittelpunkt stand: 
Hier ging es darum, sich ungestört in einer Art zwei-
tem Zuhause treffen und unterhalten zu können. 
Und in einigen Fällen auch darum, einen gewissen 
Luxus oberhalb der eigenen finanziellen Mittel ge-
nießen zu können: Denn häufig übernahmen den 
Bau der Klubs jene Architekten und Künstler, die die 

edelsten Adelssitze ausgestattet hatten. Und neben 
der Unterhaltung dienten sie auch als Zufluchtsort 
vor ehelichen Unannehmlichkeiten, weshalb man-
ches Mitglied lange Jahre in den mit Bädern und 
Übernachtungsmöglichkeiten ausgestatteten Klubs 
verbrachte. 

Grundgedanke unverändert. Das ist heute eher kein 
Thema mehr, davon abgesehen „hat sich der Grund-
gedanke der Klubs aber nicht verändert“, erklärt 
Manfred Gugerel, Regionaldirektor für den Groß-
raum Europa des International Associate Clubs 
(IAC), zu dem 250 Business- und Country Clubs mit 
330.000 Mitgliedern auf allen Kontinenten gehören. 
„Die Klubs stellen den passenden Rahmen, in dem  
in angenehmem Ambiente geschäftliche Kontakte 
gepflegt und anregende Gespräche geführt werden“, 
erklärt der gebürtige Wiener, der seine Karriere einst 
im Hotel Imperial begann. Denn auch in Zeiten von 
Facebook und Twitter sei diese Face-to-Face-Kom-
munikation die „Königsklasse des Netzwerkens“. 
Weshalb die Räumlichkeiten edel ausgestattet sein 
und den anspruchsvollen Geschmack vieler treffen 
müssen – zumindest in Teilen. „Dafür ist es wichtig, 
dass die Klubs groß genug sind, damit jedes Mitglied 
seine Lieblingsecke finden kann“, erklärt Gugerel. 
Grundsätzlich stehen in den Klubs Räume wie  
Member’s Lounge und Toprestaurant, viele kleine 
Besprechungszimmer und eine gemütliche Bar zur 
Verfügung. Auch wenn man nicht mehr wie einst 
quasi im Klub einziehen kann, „wollen wir damit ein 
zweites Zuhause generieren“. 
In dem meist auch übernachtet werden kann, wobei 
die entsprechenden Angebote je nach Lage des 
Klubs unterschiedlich sind. „Oft sind Hotelzimmer 
dabei, bei City Clubs, die in den Topetagen großer 

„Wie viele Klubs 
nach Einladung, 

Empfehlung 
fragen?  

120 Prozent!“ 
 M a n f r E d  g u g E r E l

BESONDERE IMMOBILIEN IN BESONDEREN LAGEN
VILLEN   LANDHÄUSER   BAUERNHÄUSER   WEINGÜTER  

Exklusive Immobilien haben keinen Preis, sie haben einen Wert!

office@strohmaier-immobilien.at  Kaiserfeldgasse 22  8010 Graz  Tel. 0676-7505763

„DREI DINGE  
SIND AN EINEM GEBÄUDE ZU BEACHTEN: 

DASS ES AM RECHTEN FLECK STEHE, 
DASS ES WOHLGEGRÜNDET, 

DASS ES VOLLKOMMEN AUSGEFÜHRT SEI.“
JOHANN WOLFGANG VON GOETHE

WWW.STROHMAIER-IMMOBILIEN.AT

»

Der Berlin Capital Club im Spiegel der Presse

Das Magazin für Stadt|Entwicklung

Aktuelle Medienkooperationspartner des Berlin Capital Club

www.berlin-visavis.de www.tvb.de  www.huhle-media.de

www.golfjournal.de www.celesQue.com www.falstaff.de

www.berlinboxx.de 

www.laser-line.de

www.koepfe.tagesspiegel.de www.tmm.de www.WundM.info www.juwelier-leicht.de

www.Diplomatisches-Magazin.de

www.kevin-underwood.com

Die Presse, Austria: 
Welcome to the Club – Zweites Zuhause

www.berliner-zeitung.de

TOP Magazin Berlin: 
BERLIN CAPITAL CLUB News

Eintreten.  Wer etwa im Berlin 
Capital Club Mitglied werden 
will, braucht Empfehlungen.

Zuhause
Zweites
MEMBEr’s-only-CluBs haben eine 
lange Tradition und suchen sich ihre  
Mitglieder sorgfältig aus. Wer dazugehört, 
darf dann in edlem Ambiente netzwerken 
und entspannen. 
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Hackerangriff auf unsere Website
Vielleicht haben Sie es auch bemerkt, als Sie auf unsere 

Website zugreifen wollten. Da stand plötzlich Verwirren-

des, Aktuelles war gelöscht oder man wurde auf abstru-

se Seiten weitergeleitet. Die Erklärung: Wir sind Ziel ei-

nes Hackerangriffs gewesen. Unsere IT-Firma arbeitet mit 

Hochdruck daran, Zerstörtes wiederherzustellen und dann 

den gesamten Auftritt unseres Clubs so sicher wie möglich 

zu machen. Sobald dies geschehen ist, erfahren Sie es im nächsten Newsletter.

010 Sommer 2017 · top magazin Berlin

Der Berlin Capital Club
Von der CCA Gruppe im Jahr 

2001 als erster privater Busi-

nessclub der Metropole ge-

gründet, prägt der Berlin Capi-

tal Club das wirtschaftliche und  

gesellschaftliche leben der 

Hauptstadt. Hier werden im 

edlen Ambiente geschäftliche 

Kontakte gepflegt, anregende 

Gespräche geführt oder es wird 

sich einfach nur in angenehmer 

Atmosphäre entspannt. 

www.berlincapitalclub.de

Die CCA Gruppe
Der Berlin Capital Club wird 

von der CCA Gruppe, dem füh-

renden entwickler und Betrei-

ber von privaten Clubs in der 

region Asien/Pazifik und eu-

ropa, betrieben. Die Gruppe 

betreibt ebenfalls den Berli-

ner Golf & Country Club Mot-

zener See e.  V., den Moscow  

Capital Club und den london 

Capital Club.

www.cca-intl.com

Das IAC-Netzwerk
Als Mitglied des Berlin Capital  

Club genießt man gleichzei-

tig alle Mitgliederprivilegien 

und Annehmlichkeiten des 

netzwerkes der international  

Associate Clubs, dem weltweit 

fast 250 Clubs angehören.

www.iacworldwide.com

 

Berlin Capital Club News

Wirtschaft

Am Abend des 21. April 2017 wurde der 
Moscow Capital Club mit einer Grand 

Opening Gala, die ihresgleichen sucht, er-
öffnet. Mehr als 400 Mitglieder und Gäs- 
te, unter ihnen sowohl Entscheider der 
russischen Wirtschaft und Politik als 
auch Künstler und Wissenschaftler, wa-
ren der Einladung des Gründungskomi-
tees gefolgt. Nach der Eröffnungszere-
monie freute sich das Club-Management 
bekannt geben zu können, dass der welt-
bekannte Spitzenkoch Anatoly Komm ab 
sofort für die kulinarischen Genüsse im 
Club verantwortlich ist. Anatoly Komm 
ist der einzige russische Küchenchef, dessen Restaurant im Michelin Guide gelistet ist und 
unter die TOP 50 Restaurants der Welt gewählt wurde. Die CCA Gruppe, ehemaliger Betrei-
ber des erfolgreichen Monolith Family City Club in Moskau, wurde als Management-Gesell-
schaft verpflichtet. Zahlreiche Mitglieder des Berlin Capital Club nutzten bereits die Gele-
genheit, den Club sowohl geschäftlich als auch privat zu besuchen.
www.moscowcapitalclub.com 

Home away from Home in 
Moskau: CCA Gruppe eröffnet den 
Moscow Capital Club 

Traditionell wurde im Berlin Capital Club der Lenz mit dem Frühlingsfest „Members & 
Friends“ begrüßt. Die gut gelaunten Gäste erhielten beim Team von van Laack – Meister-

werk verbindet traditionelle Schneiderkunst mit modernem Zeitgeist – Einblicke in die Welt 
erlesener Stoffe mit einer moder-
nen Schnittführung. Am Stand 
von Karls Erdbeerhof konnte mit 
dem Klassiker „Erdbeer Limes“ 
Energie für die nächste Tanzrun-
de getankt werden. Küchenchef 
Malte Schreiber und sein Team of-
ferierten an verschiedenen Stati-
onen lecker-leichte Kost wie Ve-
louté Kräuter, Spargelrisotto mit 
Basilikum, Parmesan und Garnele 
oder Zitronenhuhn mit Frühlings-
gemüse. Es war also wirklich für 
jeden Geschmack etwas dabei. Für 
tolles Live-Entertainment und be-
ste Partystimmung sorgte DJ Mat-
ze bis nach Mitternacht.

Members & Friends Frühlingsfest

Olaf & Petra Dudzus, Mike & Madlen Sladek sowie Dr. Nike & Christian 
Kohs beim Frühlingsfest

Regionaldirektor der CCA Gruppe Manfred Gugerel, Gründungs-
komitee-Mitglied Irina Zharova-Wright und General Manager 
Christian Horvath
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MITGLIEDER DES BERLIN CAPITAL 
CLUB SIND IM GOLFSPORT IN 

GANZ EUROPA ZU HAUSE

Die Bildrechte liegen bei den jeweiligen Clubs

DAS IAC NETZWERK ERMÖGLICHT GROSSE GOLFTRÄUME

4.  Berliner Golf & Country Club Motzener See e.V.
Berlin, Germany, www.golfclubmotzen.de

BERLIN CAPITAL CLUB
GOLFTURNIERE TERMINE 2017

Montag, 15.05.2017, BERLIN CAPITAL CLUB Ladies Golf Cup

Montag, 19.06.2017, BERLIN CAPITAL CLUB Golf Cup

Montag, 10.07.2017,  BERLIN CAPITAL CLUB 9-Loch Golf After Work Cup

Montag, 25.09.2017,  BERLIN CAPITAL CLUB De Saint Gall Golf Cup

Montag, 09.10.2017, BERLIN CAPITAL CLUB 9-Loch Business Golf Cup

7.  Druids Glen Golf Club
Newtownmountkennedy, Ireland
www.druidsglenresort.com

6.  Country Club Schloss Langenstein
Orsingen-Nenzingen, Germany
www.schloss-langenstein.de

8.  Golf Club Bergamo L‘Albenza
Bergamo, Italy
www.golfbergamo.club

9.  Golfanlage Green Eagle e.V.
Hamburg Germany
www.greeneagle.de

3.  Belas Clube de Campo
Lisbon, Portugal
www.belasclubedecampo.pt

5.  Chesfi eld Downs Golf & Country Club
Graveley, United Kingdom
www.chesfi elddownsgolf.co.uk

1.  Aylesbury Park Golf Club
Aylesbury, United Kingdom
www.aylesburyparkgolf.com

2.  Baviera Golf
Malaga, Spain
www.bavieragolf.com

12.  Krakow Valley Golf & Country Club
Krzeszowice, Poland
www.golf.krakow.pl

11.  Golf-Club Pfälzerwald e.V.
Waldfi schbach-Burgalben, Germany
www.gc-pfaelzerwald.de

10.  Golfclub Beuerberg e.V.
Beuerberg, Germany
www.golfclub-beuerberg.de 

13.  Rosa Private Golf Club
Czestochowa, Poland
www.rpgc.pl

16.  The Duke‘s Golf Club
St. Andrews, United Kingdom
www.oldcoursehotel.co.uk

15.  Test Valley Golf Club
Overton, United Kingdom
www.testvalleygolf.com

17.  Wittelsbacher Golfclub & Hotel
Neuburg an der Donau, Germany
www.wbgc.de

14.  San Domenico Golf
Brindisi, Italy
www.sandomenicogolf.com
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Das IAC Netzwerk mit seinen angeschlossenen Golf Clubs ermöglicht
den Mitgliedern des Berlin Capital Club den Zutritt zu Europas
schönsten Golf-Anlagen, und fast alle Golfclubs bieten Spezial-
konditionen für Green Fee an. So schwingen die Mitglieder
den Golfschläger an Italiens Küste im San Domenico Golf
oder genießen die Runde auf der Anlage des Druids
Glen Hotel & Golf Resort in Irland. In Deutschland
heißen der Berliner Golf & Country Club Motzener
See e.V., der Country Club Schloss Langenstein
und die anderen deutschen Golf &
Country Clubs die IAC Mitglieder
herzlich willkommen auf
ihrem perfekt gepfl egten Grün.

4.  Berliner Golf & Country
Club Motzener See e.V.
Berlin, Germany

1.  Aylesbury Park Golf Club
Aylesbury, United Kingdom

16.  The Duke‘s Golf Club
St. Andrews, United Kingdom

2.  Baviera Golf
Malaga, Spain

3.  Belas Clube
de Campo
Lisbon, Portugal

15.  Test Valley Golf Club
Overton, United Kingdom

5.  Chesfi eld Downs Golf
& Country Club
Graveley, United Kingdom

6.  Country Club Schloss Langenstein
Orsingen-Nenzingen, Germany

8.  Golf Club Bergamo L‘Albenza
Bergamo, Italy

11.  Golf-Club Pfälzerwald e.V.
Waldfi schbach-Burgalben, Germany

9.  Golfanlage Green Eagle e.V.
Hamburg, Germany

10.  Golfclub Beuerberg e.V.
Beuerberg, Germany

14.  San Domenico Golf
Brindisi, Italy

12.  Krakow Valley Golf & Country Club
Krzeszowice, Poland

13.  Rosa Private Golf Club
Czestochowa, Poland

17.  Wittelsbacher Golfclub & Hotel
Neuburg an der Donau, Germany

7.  Druids Glen Golf Club
Newtownmountkennedy, Ireland

www.iacworldwide.com

Diplomatisches Magazin:
Monegassische „Haute Cuisine“ 
im Berlin Capital Club

Berlin vis-à-vis: 
Zu Hause in den europäischen IAC-Golfclubs

33Diplomatisches Magazin – Mai 2017
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Monegassische „Haute Cuisine“ 
im Berlin Capital Club

 V. l.:  

Laurence Aqui-

lina, Axel Kaus, 

Guillaume Rose, 

Sylvain Etievant, 

Benjamin 

Labarrère, die 

Botschafterin 

von Monaco 

I.E. Isabelle 

Berro-Ama-

deï und Ihr 

Gatte Bernhard 

Amadeï, Malte 

Schreiber, Man-

fred Gugerel, 

Corinne Kiabski

 Die 

Botschafterin 

von Monaco 

I.E. Isabelle 

Berro-Amadeï 

und Ihr 

Gatte Bernhard 

Amadeï

 Der 

monegassische 

Spitzenkoch 

Sylvain Etievant 

(2. v. l.) und Chef 

de Cuisine Malte 

Schreiber (l.) bei 

der Speisenzu-

bereitung in der 

Küche des Berlin 

Capital Club

er Berlin Capital Club ist 
der exklusivste Business 
Club in Berlin und ge-
hört zu den besten Gour-
met-Adressen der Haupt-
stadt. Chef de Cuisine 
Malte Schreiber verwöhnt 

die Mitglieder, Führungspersönlichkeiten aus 
Wirtschaft, Politik und Kultur, mit internatio-
nalen kulinarischen Köstlichkeiten sowie rus-
tikalen regionalen Speisen auf Sterneniveau. 
Wer es aufgrund einer Empfehlung schaft, 
Mitglied zu werden, kann sich diesen Genuss 
tagtäglich gönnen. Vom Champagner-Früh-
stück über das Business Lunch und Snacks 
bis zum romantischen Dinner – das Gas-
tronomieteam kennt die Vorlieben kompro-
missloser Genießer. Das 14-tägig wechselnde 
3-Gänge-Wahlmenü ist zu moderaten Preisen 
erhältlich, den unschlagbaren Blick auf den 
Gendarmenmarkt inklusive. Maître Serkan 
Özcan reicht dazu die passenden Weine aus 
seinem Weinkeller.
Wenn die Küchenchefs nicht selbst am 
Kochtopf stehen, begrüßen sie Gastköche 
wie Renato Piccolotto aus dem berühmten 
Hotel „Cipriani“ in Venedig, die Drei-Ster-
ne-Kochlegende Dieter Müller oder den mo-
negassischen Spitzenkoch Sylvain Etievant. 
Monegassische Delikatessen der Extraklasse, 
zubereitet vom Küchenteam des Berlin Capi-
tal Club zusammen mit Ducasse-Schüler Syl-
vain Etievant, standen im April 2016 auf dem 
Gourmet-Kalender des Clubrestaurants Ca-
pital Grill – initiiert durch die Botschaft des 
Fürstentums Monaco unter der Schirmherr-
schaft von I.E. Frau Isabelle Berro-Amadeï, 
die selbst Mitglied des Berlin Capital Club 
ist. Sylvain Etievant über seine kulinarische 
Philosophie: „Meine Küche ist einfach und 
trotzdem kreativ, basiert auf saisonalen Pro-
dukten, die den Erwartungen des Publikums 
gemäß, leicht und geschmacksintensiv zube-
reitet werden. Sowohl für das Auge als auch 
die Geschmacksknospen.“ 
Großes Highlight dieser fantastischen Woche 
war natürlich das Galadinner mit der char-
manten Botschafterin des Fürstentums, I.E. 
Frau Isabelle Berro-Amadeï, und Guillaume 
Rose, Präsident der Monaco Tourismus- und 
Kongress-Behörde. Chef de Cuisine Mal-
te Schreiber zauberte gemeinsam mit sei-
nem monegassischen Gast und Spitzenkoch, 
der schon im berühmten Restaurant „Le 
Castelroc Monaco“ kochte, ein exquisites 
4-Gang-Galadinner, das höchsten Anforde-
rungen gerecht wurde. Begleitet wurde der 
Gaumenschmaus, der beste Werbung für den 

FOTOS CCA Projekt GmbH, Berlin Capital Club

Mittelmeerstaat war, von französischen Spit-
zenweinen aus der Region Languedoc-Rous-
sillon.
In Verbindung mit dem luxuriösen, behag-
lichen Ambiente des Berlin Capital Club 
lassen sich hervorragend geschäftliche Kon-
takte plegen, anregende Gespräche führen 
oder die angenehme Atmosphäre der priva-

ten Salons für Veranstaltungen jeglicher Art 
nutzen, denn die Vernetzung und Förderung 
seiner Mitglieder steht im Vordergrund der 
Philosophie des Clubs. So lädt der Club mit 
seinem Präsidenten Jörg Woltmann mehrmals 
im Jahr zum Botschafter-Lunch ein, um neu-
en Botschaftern in Berlin den Club persönlich 
vorzustellen.
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DuMont Berliner Verlag lädt zum runden Tisch im Club
Regelmäßig veranstaltet der DuMont Berliner Verlag im Club einen runden Tisch zu 

aktuellen Themen aus Politik, Sport, Kultur u. a., über welchen dann in einer Verlags-

beilage der Berliner Zeitung berichtet wird. Bei jedem runden Tisch lädt die Chefre-

daktion dazu Entscheider und Macher aus dem jeweiligen Bereich zum Hintergrund-

gespräch ein. Wir freuen uns im Club schon auf den nächsten runden Tisch mit un-

serem Partner, der Berliner Zeitung, wenn es am 19. September 2017 um den Berlin-

Tourismus geht.

WAS WAR DA MIT TIL BRÖNNER? Kulturjournalist Nutt spricht
in diesem Zusammenhang die Diskussion um das
„House of Jazz“ an und fragt den Senator, ob dies auch
sein Beweggrund war, als er damals sagte, in dieser
Form wolle er das Geld für eine Förderung nicht. Bei
diesem Projekt habe er an die längeren Konsequenzen
gedacht, betont Lederer: „Wir müssen nämlich zuerst
mal aus Landesmitteln den doppelten Betrag vorstre-
cken für die Sanierung, umein Projekt zu verwirklichen,
das in seinen Rahmenbedin-
gungen sogar vorgeschrieben
ist. Und im Vergleichmit ande-
ren, ähnlichen Projekten (auch
in den USA gibt es ja solche
Jazzhäuser) kann ich unge-
fähr sagen, dass wir jährlich
mit Subventionen von vier bis
sechs Millionen Euro rechnen
müssen, um das Projekt am
Laufen zu halten.“

UNTERSTÜTZUNG FÜR DIE FREIE SZENE. Wenn der Bund also ein
House of Jazz wolle, solle er diese Summe zahlen. „Aber
ich kann nicht sagen, ich gebe euch 12,5 Millionen, ihr
legt noch mal 30 Millionen drauf, wir sanieren dafür die
Alte Münze, und dann dürft ihr in den Folgejahren vier
bis sechs Millionen jährlich ausgeben, damit ein House
of Jazz nach dem Konzept von Til Brönner stattfindet.“
Er habe nichts gegen Til Brönner. Aber Berlin habe eine
sehr bunte freie Jazzszene: „Und mir geht es darum,
diesen Ort für Proberäume, für Produktionsräume zu
sichern, damit er für zeitgenössische Musik und anderes
mehr zur Verfügung steht. Herr Brönner braucht keine
Förderung von uns, um als Künstler international erfolg-
reich unterwegs zu sein. Aber diejenigen, die zum Teil
vor 30 bis 40 Leuten spielen, großartigeMusik produzie-
ren, aber nicht fragen, was am Ende in der Kasse ist ‒ für
diemuss ich etwas tun.“ Eine Stadt nämlich, die nur noch
aus Investitionsprojekten und hochsubventionierten
Einrichtungen besteht, werde ihren kulturellen Reich-
tum auf Dauer nicht erhalten können ‒ das sei einfach
eine Tatsache.

ZUSTIMMUNG VON DER UDK. „Ich sehe das ganz genauso wie
Sie“, sagt Claudia Assmann, Leiterin Presse und Öffent-
lichkeitsarbeit an der Universität der Künste. „Künstler
aller Sparten, junge wie etabliertere, sind händeringend
auf der Suche nach Orten, an denen sie ihre Arbeit ent-
wickeln, aber auch an denen sie sie präsentieren kön-
nen. Es mangelt an Proberäumen und Ateliers genau-
so wie an Veranstaltungsorten kleinerer und mittlerer
Größenordnung.“ Das sei nichts Neues. Neu sei aller-

dings die blitzhafte Geschwin-
digkeit, mit der Locations,
die sich Künstlerinnen und
Künstler zu eigen gemacht
haben, vom Immobilienmarkt
vereinnahmt werden. Dies
werde uns irgendwann den
Boden unter den Füßen weg-
ziehen, prophezeit Assmann,
und zwar allen, nicht nur den
Kulturschaffenden. Als Beispiel

nennt sie Neukölln: „Meine erste Wohnung war in der
Hobrechtstraße, dort habe ich 20 Jahre gewohnt. Von
Kreuzkölln war da noch nichts zu spüren und es war,
gelinde gesagt, nicht gerade eine gemütliche Wohn-
lage. Vor einigen Jahren haben dann junge Künstlerin-
nen, Künstler und Studenten den Kiez für sich entdeckt
‒ Warum? Weil er günstig war! ‒ und mit viel Engage-
ment, Kreativität und nicht zuletzt ihrem eigenen Geld
zu einem tollen, lebendigen und trotzdem noch ge-
mischten Bezirk entwickelt. Nun, innerhalb kürzester
Zeit, ist die Miete meiner ehemaligen Wohnung um ein
Vielfaches teurer. Sodass absurderweise diejenigen, die
den Bezirk aufwerten, ihn sich durch ihre eigene Arbeit
nicht mehr leisten können ‒ von den alteingesessenen,
lang ansässigen Berlinerinnen und Berlinern mal ganz
zu schweigen.“ Ob der Senator denn da genug Konzep-
te habe, will Assmann wissen, beziehungsweise Mittel
und Rückhalt von den anderen Ressorts, um seine Ziele
vorantreiben zu können.

Gemeinsam sei man stark. Natürlich kämpfe er für sein
Ressort, antwortet Lederer, aber diese Debatte könne

nicht allein gewonnen werden: „Deshalb versuchen wir,
sie auchmit Leuten aus der Tourismusbranche, darunter
Visit Berlin, zu führen. Ich habe überhaupt kein Problem
damit, auch mit der Wirtschaft zusammenzuarbeiten
und dafür zu sorgen, dass auch andere Beteiligte be-
greifen, dass wir diese freie Szene in Berlin brauchen.“
In den ersten sechs Monaten seit Amtsantritt habe
er mindestens zwei Hilferufe pro Monat von kleinen
Einrichtungen bekommen, die von Schließung oder
Kündigung bedroht waren oder noch sind: „Ob es die
Inselgalerie ist ‒ das war sogar eine kommunale Woh-
nungsbaugesellschaft, die sanieren wollte ‒ oder Pro-
benräume für Bands oder das Theater o.N.: Authenti-
sche Orte, die das Kulturleben dieser Stadt über Jahre
hinweg geprägt haben, drohen verloren zu gehen.“ Der
Senat arbeite aber unermüdlich an Lösungen.

FLÄCHEN MÜSSEN HER. Kabarettist Rating meint, dass das
richtig sei ‒ dafür sei der Kultursenator ja auch da. Ra-
ting erinnert an die 80er-Jahre, als Berlin einen Rock-
beauftragten des Senats hatte, Bernd Mehlitz:

Berlin ‒ das ist Kultur! Die Metropole bietet eine be-
eindruckende Theaterlandschaft, rund 180Museen
und Sammlungen, 800 Galerien, drei Opernhäuser,

130 Kinos und acht große Sinfonieorchester. Acht Vertre-
ter und Entscheider aus führenden Kultureinrichtungen
diskutiertenmit Dr. Klaus Lederer, dem Senator für Kultur
und Europa, über die Herausforderungen in der Szene.
Dabei wurde klar, wo Berlin derzeit kulturell steht und
welche Veränderungen notwendig sind, um das hohe
Niveau der Stadt zu festigen. Gastgeber war Andree Frit-
sche, Geschäftsführer der BerlinMedien. Harry Nutt, ein
erfahrener Kulturjournalist und Teamleiter „Kultur“ der
Berliner Zeitung, führte durch den Abend.

VERANSTALTER IN DER HAUPTSTADT. Die Berliner haben ihren
eigenen Geschmack, aber der scheint oft den Puls der
Zeit zu treffen. Zumindest sind viele Veranstalter davon
überzeugt, denn bei denen steht die Stadt generell
ganz oben auf der Agenda. Shalva Beniashvili, Inhaber
und Geschäftsführer von Agenda Production, kann das
bestätigen. Beniashvili ist einer von Berlins bekanntes-
ten Konzert- und Aufführungsveranstaltern ‒ ihm ha-
ben wir unter anderem hiesige Auftritte des Russischen
Staatsballetts oder das „Georgian Fire of The Dance“
zu verdanken: „Für uns ist Berlin ein Start ‒ wenn wir in
Berlin Erfolg haben, haben wir in den meisten anderen
Städten auch Erfolg“, betont Beniashvili. „Deswegen
nehmen wir auch viel Zeit und Geld in die Hand und
präsentieren viele Produktionen erst mal in Berlin, und
dann schauen wir weiter. Wir haben zum Beispiel eine
Tanzshow aus St. Petersburg, „Wet Temptation“, auf
Tournee, die jetzt erfolgreich in ganz Europa präsentiert
wird ‒ und in Berlin war der Start.“

Bernhard Kurz ist Produzent von „Stars in Concert“
im Neuköllner Estrel. Nicht viele wissen, dass er seit
Langem eine herausragende Rolle für das Musical als
Kunstform auf deutschsprachigen Bühnen spielt: Er
brachte viele der großen amerikanischen Produktionen
nach Deutschland, darunter „Das Phantom der Oper“ in
Hamburg. Dafür habe er aber auch einiges einstecken
müssen: „Einmal hat jemand gesagt: ,Ich habe gedacht,

›Stars in Concert‹ sei nur etwas für Touristen ‒ aber da
könnten ja auch Berliner hingehen!‘ Das spiegelt auch
die Situation, wie sie früher einmal war. Bei einer Podi-
umsdiskussion in der Hanns-Eisler Musikschule wurde
ich übelst beschimpft, ich solle mit meiner ,amerika-
nischen Scheiße‘ aus der Stadt verschwinden. Diese
,amerikanische Scheiße‘ waren Andrew Lloyd Webbers
Musicals. Da war eine große Stimmung gegen das, was
wir machen. Aber wir sind erfolgreich und gehören
zu den wenigen Häusern, die
nicht subventioniert sind.“

UNGLEICHE ZUSTÄNDE. Kurz spricht
Missstände an: „Wenn ich ein
Musical produziere, in dem das
Lied ,Stille Nacht, heilige Nacht‘
vorkommt, will die GEMA Ge-
bühren dafür, weil ich es im
Rahmen einer Show einsetze.
Und dann komme ich in die
Schweiz und die Anwälte dort sagen: ,Also, Herr Kurz,
das ist kein Musical, was Sie da machen, das ist ein Kon-
zert‘, und ich zahle nur fünf Prozent. In den USA zahle
ich ein Prozent. Die ganze Liveentertainmentbranche
steht kurz vor dem Aus, wenn nichts passiert.“

Zudem seien die Gebühren an Urheber absolut über-
höht, wenn man sich vorstelle, dass bei 1.000 Zuschau-
ern mit 50 Euro Eintritt pro Kopf ein Urheber (meist
als Verlag) pro Lied 166 Euro kassiere. Bei fünf Liedern
seien das 830 Euro, bei hundert Vorstellungen 83.000
Euro. Der Darsteller auf der Bühne aber bekommt of-
fensichtlich nur einen Hungerlohn: „Ich war letztens
bei einer Vorstellung, wo der Schauspieler sensationell
gut war. Später habe ich erfahren, dass er für eine Vor-
stellung 100 Euro bekommt. Der hat die ganze Vorstel-
lung geschmissen und war die ganzen 80 Minuten auf
der Bühne.“

PLÄNE FÜR DIE THEATERSZENE. Auch Astrid Brenk, Geschäfts-
führerin des Kabarett-Theaters Distel, hat Fragen an
Senator Lederer in Bezug auf die Zukunft. Die Distel ist

eine der ältesten Kabarettbühnen der Stadt, und Brenk
hat nicht nur Einblick in Bereiche der darstellenden
Kunst, sondern auch der Musik ‒ und deren Missstän-
de: „Ich habe in der gesamten Republik unter anderem
auch in Mehrspartentheaternmit größeren Orchestern
gearbeitet. Diese Häuser waren gezwungen, Haus-
tarifverträge abzuschließen, weil sie die Personalkos-
tensteigerungen überhaupt nicht gegenfinanzieren
konnten. Das waren alles subventionierte Häuser. Die

Personalkosten am Theater
betragen zwischen 80 und 90
Prozent des Gesamtetats. Da
steht noch nichts auf der Büh-
ne ‒ aber dieser Teil des Etats
ist weg. Inzwischen ist es so,
dass der Musiker, der Mitglied
der DOV ist, also der Orches-
tergewerkschaft, wesentlich
mehr verdient als der Solist
auf der Bühne.“ Sie glaube,

dass das subventionierte deutsche Theatersystem im
Grunde ein sehr gutes ist ‒ die Frage aber sei, inwie-
weit das perspektivisch bezahlbar ist: „Gibt es denn
Überlegungen und Perspektivkonzepte für den Kultur-
bereich, auch auf die Theater bezogen, andere Wege
zu gehen, was die Finanzierung angeht?“

NEUE LÖSUNGEN. „Ich sehe die Perspektiven in enger Ko-
operation mit der freien Szene“ antwortet Lederer.
„Aber im Grunde sehe ich nicht, dass wir uns da finan-
ziell übernehmen oder komplett neue Wege gehen
müssen. Ich stelle mir in Zukunft neue Lösungen dort
vor, wo ohne einen Verlust an künstlerischer Subs-
tanz Dinge gemeinsam gemacht werden können, die
gemacht werden müssen.“

GUTESBEISPIEL.Die StiftungOper in Berlin halte er zumBei-
spiel für ein Erfolgsmodell. „Wir haben drei Opernhäuser
in Berlin, die alle ein unterschiedliches Geschäftsmodell
haben, um auf sehr hohem Niveau mit drei Orchestern
und dem Staatsballett eigene Profile auszuprägen, aber
auf ,Shared Services‘ in bestimmten Bereichen zurück-

greifen. Das war damals eine Notlösung, aber heute sind
wir, glaube ich, alle froh, dass wir diesen Weg gegangen
sind, sonst wären wir jetzt wirklich in einer schwierigen
Situation.“ Bevor man über öffentliche Armut jamme-
re, solle man an den privaten Reichtum gehen, meint
Lederer entschieden: „Und das mache ich als Linker.
Eine Gesellschaft muss sich Kultur leisten können, sie
ist ein Grundnahrungsmittel.“ Zudem seien im Rahmen
des Nachtragshaushalts 6,7 Millionen Euro zusätzliche
Mittel erkämpft worden, um die Tariferhöhungen, die
in den vergangenen Jahren in vielen nichttariflichen
Einrichtungen nicht gezahlt werden konnten, nachzu-
holen. Lederer kennt die Berliner Kulturszene: „Richtig
krass ist es in der freien Szene, wo produktionsbezoge-
ne Anträge gestellt werden. Nur wenige schaffen es in
eine Spielstättenförderung. Man kann im Grunde nicht
kontrollieren, ob die Einrichtungen ihre Leute nach den
Anforderungen des tariflichen Mindestlohns bezah-
len ‒ denn was ich am Ende sehe, ist die Produktion,
nicht, wie viele Arbeitsstunden hineingeflossen sind.“

MEHR GELD FÜR DIE FREIE SZENE. Das liege in der Natur der Sa-
che, sagt Arnuf Rating. Rating ist eine Koryphäe in Berlin:
Als Frontmann der „Drei Tornados“ räumte er bereits vor
rund 35 Jahren kräftig mit den Vorstellungen vom „tradi-
tionellen“ Kabarett auf. Heute betreibt er unter anderem
„Die Maulhelden“. „Ein Künstler, der etwas produzieren
will, fragt nicht nach seinem Stundenlohn, der macht das,
auch wenn er zwischendurch Steine frisst“, meint er. „Da
kann keine Gewerkschaft etwas machen, danach richtet
er sich gar nicht. Die Frage ist, wie kriegt man bei solchen
Verhältnissen mehr Geld ins System? Und da ergibt sich
für den neuen Kultursenator eine große Chance, die City-
Tax, die von den freien Gruppen erfunden wurde, kom-
plett an die freien Gruppen weiterzuleiten.“ Kultursenator
Lederer betont, dass er das Geld nicht nur an freie Grup-
pen weitergeben wolle: „Wir müssen versuchen, langfris-
tig Räume in Berlin für die Kunstproduktion zu sichern.
Der freien Szene nützen viele Subventionen allein gar
nichts. Die eigentliche Herausforderung besteht darin,
Flächen zu sichern und zu retten, die als Orte der Kunst
in Berlin erhalten bleiben ‒ sonst trocknet die Stadt aus.“

Die Berliner Kreativwirtschaft
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ist geschafft, ichmöchte sagen, es läuft, undwir können
uns jetzt Gedanken machen, wie wir das Thema verste-
tigen, ohne den Markt aus dem Blick zu verlieren.“ Seine
Befürchtung sei zwar, dass der Trend sich ohne Vorwar-
nung auchmal wieder in die Gegenrichtung entwickeln
könnte ‒ momentan gebe es aber keine Anzeichen da-
für, denn alles, was auf den Markt kommt, finde sofort
reißenden Absatz, und zwar sowohl im geförderten
Wohnungsbau als auch im frei finanzierten. „Deswegen
gibt es jetzt auch überhaupt keinen Grund, damit auf-
zuhören“, betont Malter. „Es gibt aber andere Aspekte,
bei denen ichmir wünsche, dass sie mehr Raum greifen,
und da werfe ich mal einen Blick auf meine Staatssekre-
tärin. Was uns verbindet, ist das Thema Qualität am Bau,
und das kommt mir generell zu kurz. Das, was wir bau-
en, soll Jahrzehnte halten.“

BEWEGUNG IN DER BRANCHE. Regula Lüscher, die Senatsbau-
direktorin und Staatssekretärin für Stadtentwicklung,
stimmt ihm zu. Lüscher ist eine Visionärin, wenn es ums
Bauen geht ‒ und da versucht sie tatsächlich ständig,
bei den betreffenden Stellen Überzeugungsarbeit zu
leisten. Nachhaltigkeit fängt für sie bei der Größe an:
„Die Moderne hat dazu geführt, dass wir das Bauen zu
stark reduziert haben ‒ Wohnen als Existenzminimum.
Dabei verhält es sich genau umgekehrt: Nicht das Bauen
in Kleinzellen ist nachhaltig, sondern die Planungmit ‚zu
viel Raum‘.DieHöheeinesRohgeschosses sollte3,50Me-
ter betragen, die Mindesthöhe im Erdgeschoss liegt bei
5,50 Meter. Nur so lässt sich eine künftige Nutzung fle-
xibel und damit auch nachhaltig gestalten. Warum sind

Loftwohnungen, frühere Fabriken, so interessant? Weil
sie diese Großzügigkeit bieten! Trotzdem wagt heutzu-
tage kaum jemand, so zu bauen. Das halte ich für einen
großen Fehler.“

NACHHALTIG VON ANFANG AN. Auch für Alexander Happ, Ge-
schäftsführer der BUWOG Group, fängt „nachhaltig“
schon bei der Geschosshöhe an, denn sie ist etwas, was
später nie wieder geändert werden kann: „Deswegen
funktionieren die Gebäude aus der Gründerzeit so gut ‒
bei den 60er-Jahre-Bauten dagegen denken wir, wenn
wir da reingehen, im Grunde ans Abreißen, weil die
Geschosshöhe eben nicht funktioniert. Und manche
Gewerbebauten können nicht zum Wohnen umgebaut
werden, unter anderem weil die Geschosshöhe für den
Einbau eines Schallschutzes nicht ausreicht.“

WOHNEN UND DIGITALES. Frank Mattat, Geschäftsführer
bei der GASAG Solution Plus GmbH, ist überzeugt da-
von, dass die Gesellschaft in dieser Hinsicht gerade
dabei ist, sich zu wandeln: „Digitalisierung ist für uns
ein wichtiges Thema, insbesondere in Verbindung mit
der Immobilienwirtschaft. Der Ausdruck wird ja man-
nigfaltig interpretiert ‒ für die einen heißt das Pro-
zessoptimierung, für die anderen Big Data, für einen
Dritten wieder etwas ganz anderes. Für uns ist es ein
wichtiges Instrument, um mit unseren Partnern in der
Immobilienwirtschaft neue Konzepte und Lösungen
zu erarbeiten. So treibt uns das Thema Smart Home
sehr stark um. Derzeit diskutieren wir dieses Thema vor
allem mit privaten Projektentwicklern.“ Drei Bereiche
seien da besonders wichtig, betont Mattat: zuerst die
Fragestellung nach der „Energieeffizienz“ und damit
nach Kosteneffizienz und Nachhaltigkeit, das Zweite
sei das Thema Assisted Living und Sicherheit, das in
den nächsten Jahren noch an Bedeutung zunehmen
werde, und schließlich als Letztes das, was allgemein
als Smart Home verstanden wird: angenehmes Woh-
nen, Lichtkonzepte und Ähnliches, was die GASAG
auch heute schon anbiete: „Was uns zurzeit besonders
umtreibt, ist die Frage ‚Wie können wir gemeinsam
mit der Immobilienwirtschaft die Energieeffizienz von

Gebäuden, ohne bauphysikalische Maßnahmen noch
weiter aufzublähen, deutlich erhöhen?‘. Dafür haben
wir schon Lösungen, die wir laufendweiterentwickeln.“
Malter führt als Beispiel die Automobilindustrie an, die
seiner Ansicht nach etwas Phänomenales geschafft hat:
„Die haben aufgehört, Produkte zu vermarkten, und
verkaufen stattdessen ein Lebensgefühl. Das ist unter
Marketinggesichtspunkten ein genialer Schachzug.
Davon sind wir in der Wohnungswirtschaft meilenweit
entfernt. Wir verkaufen immer noch Produkte, und die
werden oft nicht genug wertgeschätzt. Da haben wir
als Gesamtbranche etwas verschlafen, und wir müssen
aufpassen, dass wir bei der Digitalisierung nicht wieder
etwas verpassen.“

EXPANSION DER WOHNUNGEN. Jan Heidelmann ist Managing
Director der FREO Group, die bisher in Berlin vor allem
im Bereich der Gewerbeimmobilien tätig war: „Im Rah-
mender Erweiterung unserer Geschäftsaktivitäten steht
für uns insbesondere in Berlin auch das Thema Woh-
nungsneubau im Vordergrund. Beim Thema

Berlin, die Stadt, die faszinierende Architektur (nicht
nur) aus der Gründerzeit mit innovativen, moder-
nen Konzepten vereint. Hier wird immer an etwas

gebaut. In den vergangenen Jahren hat die Hauptstadt
grundlegende Veränderungen durchlebt, und noch im-
mer entwickelt sich Berlin weiter. Eine Stadt, die span-
nend ist, nicht nur für Investoren.
Neun renommierte Vertreter und Entscheider der lo-
kalen Immobilienbranche diskutierten mit Regula
Lüscher, Senatsbaudirektorin und Staatssekretärin für
Stadtentwicklung, über die Wandlungen in der Stadt
und darüber, was sie für Alteingesessene, Zugezoge-
ne und Investoren bedeuten. Sie stellten Stärken und
Schwächen fest und gaben Prognosen ab, wohin sich
Berlin in Sachen Wohnen und Bauen entwickeln wird.
Arno Schupp von der Newsroom GmbH moderierte
den Runden Tisch, Gastgeber war Andree Fritsche, Ge-
schäftsführer der BerlinMedien.

IMMOBILIENBLASE. Nach einer Zeit des Baubooms Anfang
der 90er-Jahre gab es kurz vor der Jahrtausendwende
ein jähes Erwachen. Für Claus-Dieter Schmidt von der
cds Wohnbau Berlin GmbH waren das Jahr 1997 und
die darauffolgenden acht Jahre Berlins schwierigste
Zeit: „Der Boom war auf eine falsche Weichenstellung,
die AFA-Förderung, zurückzuführen“, sagt Schmidt.
„Danach war die Korrektur umso größer. Ich habe aber
den Glauben auch in den schweren Jahren an die Stadt
nie verloren und bin einer der wenigen, die seit 1990
kontinuierlich hiergeblieben sind und Wohninvestiti-
onen getätigt haben.“ Die aktuelle Situation in Berlin
sei dadurch gekennzeichnet, meint Schmidt weiter,
dass die durchschnittliche Kaufkraft zwar etwas ge-
stiegen, aber im Verhältnis zum Bundesdurchschnitt
immer noch schwach sei. Dafür gebe es Gründe: „Die
Besonderheit von Berlin ist, dass wir es hier mit unter-
schiedlichen Wetterlagen zu tun haben. Die eine ist die
alte Berliner Kaufkraft, die niedrig ist. Die andere wird
durch den Zuzügler bestimmt, der heute aus beispiels-
weise München, Hamburg oder Frankfurt nicht mehr
mit einem Gehaltsverzicht ‒ wie noch vor vielen Jah-
ren ‒ nach Berlin kommt. Und obendrauf haben wir das

ausländische Kapital, das Berlin mit Städten wir London
oder Paris vergleicht und mit entsprechenden Preisvor-
stellungen investitionsbereit ist.“
Berlin wird weiter wachsen, davon ist Schmidt über-
zeugt. Die Kaufkraft werde im Mittel weiter steigen. Bei
der Preisentwicklung brauche man jedoch jetzt eine
gewisse „Verschnaufpause“, damit die Kaufkraft nach-
wachsen könne.

POTSDAM UND BERLIN. Jan Kretzschmar, Geschäftsführer der
KW-Development GmbH, zieht Vergleiche: „Wir haben
in Bezug auf die Marktsättigung den Luxus eines ‚Pro-
beballons‘, und das ist für uns Potsdam. In Potsdam ist
die Entwicklung eine ähnliche wie in Berlin, auch da ist
jetzt der Wohnungsbau in großem Umfang angescho-
ben. Der Sozialwohnungsbau, vor allem durch die Pro-
Potsdam und die Genossenschaften, spielt dort eine
große Rolle, aber eben auch der private Wohnungsbau,
sowohl in Richtung Kapitalanlagen, denn der Mietmarkt
Potsdam ist sehr okay, und auch der Bau von selbst ge-
nutztem Eigentum an sich boomt. Jetzt ist Potsdam
aber 25-fach kleiner als Berlin und man wird viel früher
sehen, wohin die Entwicklung geht.“
Kretzschmar ist überzeugt: Mittelfristig wird es eine
Marktregulierung geben: „Die Gruppe derer, die zwi-
schen 11 und 13 Euro zahlen, wird rar in Potsdam ‒ auf
Berlin übertragen wären das ungefähr 14 bis 16 Euro.
Der Bedarf kommt nicht nur aus den allgemein fehlen-
den Wohnungen heraus, sondern aus den differenzier-
ten Einzelschichten der bezahlbaren Mieten.“

BERLIN IST „IN“. Für Nikolaus Ziegert, einen der bekanntes-
ten Namen in der Hauptstadt, wenn es um Immobilien
geht, fangen das Interesse und die Begeisterung gera-
de erst an: „Was wir beim Verkauf von Immobilien sehr
stark feststellen, auch in Zusammenarbeit mit unseren
internationalen Partnern, ist, dass dieses Setzen von
Berlin auf die internationale Karte als Investmentstand-
ort erst jetzt beginnt. Tatsächlich wird es noch einmal
einen Schub, eine Dynamik, zumindest im Eigentums-
bereich, geben, die uns noch viele Jahre nach vorn
trägt.“ Schön wäre natürlich, wenn das für die Berliner,

die ja noch einen großen Nachholbedarf bei der Eigen-
tumsbildung haben, auch politisch unterlegt werden
würde, betont Ziegert, und zitiert Abschnitt II der Ber-
liner Verfassung, Grundrecht, Staatsziele, Artikel 28: „Je-
der Mensch hat das Anrecht auf angemessenen Wohn-
raum. Das Land fördert die Schaffung und Erhaltung
von angemessenem Wohnraum insbesondere für Men-
schenmit geringem Einkommen, sowie die Bildung von
Wohneigentum. Das steht da drin, und ich finde, das ist
ein Thema: Wohneigentum gar nicht mal im mittleren
oder Luxussegment, sondern im unteren. Das ist eines
meiner Herzensanliegen, und ich glaube, dass das der
Stadt noch einmal eine ganz andere Identität und Kraft
geben würde, wenn wir Partizipation auch in der Eigen-
tumsbildung ermöglichen würden.“ Das, so Ziegert, un-
terstütze er auch aktiv auf allen Ebenen, unter anderem
mit seiner gemeinnützigen Joanes-Stiftung. Berater der
Stiftung ist übrigens unter anderem Otto Schily.

WAS IST DA? Birgit Möhring, Geschäftsführerin der Berliner
Immobilienmanagement GmbH (BIM), lässt in ihre Bü-
cher gucken und zählt das Treuhandvermögen auf, also
Vermögen, das wirtschaftlich dem Land Berlin gehört:
„Wir haben ungefähr noch 4 .300 Liegenschaften unter-
schiedlichster Größe. Das ist relativ viel, man muss aber
dazusagen, dass ungefähr die Hälfte dieser Grundstücke
relativ schwierig zu vermarkten sein wird, weil es zum
Teil Splitter- und Arrondierungsflächen sind, was nach
unserer Definition Flächen sind, die ruhig größer sein
können, aber nicht eigenständig bebaubar sind. Wir
haben relativ viel Wohnungsgrundstücke auch noch in
den Randbezirken, insbesondere ehemalige Kleingar-

ten-/Erholungsanlagen. Da gibt es Erholungsanlagen
mit einer sehr gewachsenen Mieterstruktur, die auch
wenig Fluktuation haben, Leute, die in einem gewissen
Alter sind und dort ihr halbes Leben verbracht haben;
da müssen wir uns wirklich Gedanken machen, wie wir
solche Grundstücke sozial gerecht vermarkten.“ Die Be-
zirke seien jetzt aufgefordert, ihre Grundstücksflächen
anzuschauen, betont Möhring weiter, und festzustellen,
welche sie wirklich brauchen und welche nicht. Die, die
sie nicht brauchen, vor allem die mit Baupotenzial, sei-
en wiederum Grundstücke, die auch für Wohnungsbau
infrage kämen ‒ aber nicht nur, meint Möhring weiter:
„Wir müssen uns wirklich überlegen, wie die Stadt aus-
sehen soll, Beispiel Marzahn-Hellersdorf ‒ da haben wir
noch ganz viele Flächen. Die Frage ist, wäre es sinnvoll,
auf all diesen Flächen sozialen Wohnungsbau umzu-
setzen, sofern es genehmigungsfähig wäre, oder muss
man nicht auch schauen, dass man eine vernünftige
Durchmischung hinbekommt und bei allen Projekten,
die wir jetzt anschieben, ein bisschen mitdenken, wie
dieses Quartier aussehen soll und ob wir auch kulturelle
Einrichtungen haben, die mitwachsen sollen. Das sehe
ich als unsere Aufgabe, für die Akteure, die bei uns an
die Tür klopfen, ein Sprachrohr zu sein.“ Transparenter
müsse man werden und das auch noch mehr in die Dis-
kussion mit einbringen, wünscht sich Möhring.

ATTRAKTIVES BERLIN. Laut Ingo Malter, Geschäftsführer der
Stadt und Land Wohnbauten-Gesellschaft mbH, läuft
der kommunale Wohnungsbau in Berlin nach einer
problematischen Zeit sehr gut: „Nach einem Siechtum
von Jahrzehnten und ohne dass uns das jemand pro-
gnostiziert hätte, ist diese Stadt extrem attraktiv ge-
worden. Wir haben Zuzug und die Menschen bringen
auch noch Jobs mit. Also musste von jetzt auf gleich
nicht nur die private, sondern auch die öffentlicheWoh-
nungswirtschaft reagieren. Wir haben dann zusammen
den Motor angeworfen. Wer sich ein wenig mit dem
Bauen auskennt, der weiß, dass es eben einige Monate
bis etwa anderthalb Jahre braucht, bis man dann wirk-
lich sieht, dass auch Backsteine oder Betonteile über-
einandergestapelt werden. Diese steile Anfangskurve

In Berlin wurden 2016

mehr Wohnungen genehmigt als
im Vorjahr

Immobilien mit einem
Gesamtumsatz von

wurden allein letztes Jahr
in Berlin gehandelt

Rund

des Projektentwicklungsvolumens
entfallen auf Wohngebäude

Jeder Einwohner
von Berlin hat im Schnitt eine

Wohnfläche von

Auf dem Höhepunkt des Bau-
booms 1997 wurden rund

Wohnungen fertiggestellt

Altbauten aus der Gründerzeit
machen rund

des Berliner
Wohnungsbestandes aus

Wohnungsneubau stehen für uns Themen wie
Nachhaltigkeit und erneuerbare Energien weit oben:
Wie können sich beispielsweise Wohnanlagen zukünf-
tig selbst versorgen? Zwar sind wir relativ spät dran im
Marktzyklus, das leichte Geld ist da schon verdient wor-
den. Dennoch sehen wir auch in den kommenden Jah-
ren aufgrund des anhaltenden Bedarfs an Wohnraum
vor allem in den Ballungszentren gute Möglichkeiten,
insbesondere mit innovativen Produkten.“

RAUM FÜR STÜTZEN DER GESELLSCHAFT. Es sei eine Aufgabe,
dafür zu sorgen, dass Personen in Berufen, die für die
Gesellschaft wichtig sind, wie zum Beispiel Polizisten,
Feuerwehrleute oder Krankenschwestern, es sich wei-
terhin leisten können, in der Stadt zu wohnen, statt
gezwungen zu sein, ins Umland zu ziehen und ständig
lange Arbeitswege zurückzulegen, betont Heidelmann.

STICHWORT PARTIZIPATION. Beim Stichwort Bürger kommen
natürlich die Beteiligungsprozesse zur Sprache. Und
die, davon ist Senatsbaudirektorin Lüscher überzeugt,
funktionieren nur im Miteinander: „Es geht auch nicht
darum, diese Prozesse so zu gestalten, dass man sagt:
‚Ich weiß was läuft und nehme dich mal mit, kleiner
Bürger‘. Wir als politische Verantwortliche müssen uns
damit auseinandersetzen, dass Bürger und Bürgerin-
nen ein Wissen und eine Kompetenz haben, die für uns
wichtig ist und relevant für unsere Entscheidungen,
aber wir müssen auch klarmachen, dass wir gewählte
Parlamente haben und eine Exekutive, die Verantwor-
tung trägt, Entscheidungen zu fällen, und dass diese
Entscheidung nicht unbedingt jedem gefällt.“
Beteiligung sei wichtig, meint Maren Kern, Vorstand
beim Verband Berlin-Brandenburgischer Wohnungs-
unternehmen e.V.: „ Das ist ja ein Grundgedanke des
Verbandswesens, weil die Mitgliedsunternehmen im-
mer informiert und mitgenommen werden müssen.
Deshalb bin ich auch eine Verfechterin von Partizipa-
tion. Ich erlebe derzeit aber in den Stadtbezirken die
Schwierigkeiten, wenn bereits geplante Projekte mit
dem Verweis auf Partizipation noch mal grundsätzlich
infrage gestellt werden. Da geht es beispielsweise bei
Grundstücken plötzlich wieder darum, ob die Planun-
gen für Wohnungsneubau fortgesetzt werden oder
ob nicht doch ein Schulbau oder ein Park entstehen

soll. Es wird alles rauf- und runterdekliniert, nach dem
Motto ‚Mit Partizipation ist alles möglich‘. Damit wird
nicht nur die Verlässlichkeit von politischen Entschei-
dungen untergraben, sondern auch die Erwartungen
an Partizipation zu hoch geschraubt.“ Man müsse den
Menschen konkret sagen, was bei solchen Prozessen
überhaupt durch Partizipation beeinflusst werden
könne und was nicht, meint Kern. Sonst erzeuge man
Frustration. Und, so sagt sie weiter, es könne nicht auf
einmal wieder das „Ob“ von Neubauten infrage gestellt
werden und zu einem fortgeschrittenen Zeitpunkt
dann auch nicht mehr das „Wie“. Planungssicherheit
sei wichtig, gerade bei so großen und langfristigen In-
vestitionen wie auf dem Wohnungsmarkt: „Partizipati-
on darf nicht dazu verwendet werden, um Bauprojekte
in größerem Umfang zu verhindern oder deutlich zu
reduzieren, wie das bei unseren 144 Berliner Mitglieds-
unternehmen schon vorgekommen ist. Politisch sind
wir uns doch alle einig und es steht auch im Koalitions-
vertrag, dass diese Stadt neue Wohnungen braucht.

UND WIE SOLL GEBAUT WERDEN? Malter: „Ein Vorschlag wäre,
sehr solide zu bauen, zum Beispiel so, dass das Mau-
erwerk an sich die Eigenschaften mitbringt, die eine
Wärmedämmung liefert. Als Zweites könnte man die
Cash-Flow-Rechnungen nicht nach beispielsweise 15
Jahren abbrechen, sondern über eine Lebensdauer
von rund 80 Jahren betrachten, dann würde man se-
hen, was für eine Rentabilität da herauskommt. Wenn
ich drittens Menschen dazu bringe, in Gemeinschaft
zu leben, egal ob in der klassischen Familie oder einer
anderen Konstellation, dann hätte ich den Flächen-
verbrauch reduziert und damit sofort die Kosten re-
duziert. Wenn dazu noch Wertschätzung kommt, die

Menschen also das Objekt nicht abnutzen, sondern es
als etwas betrachten, auf das sie aufpassen, dann kön-
nen Sie für den heutigen Vergleichsmaßstab günstige
Mieten anbieten. Aber wer traut sich heute, ein Ver-
sprechen für 80 Jahre abzugeben? Ich glaube, dass die,
die vor 150 Jahren gebaut hatten, dies aber ernsthaft
im Kopf hatten.“
Senatsbaudirektorin Lüscher stimmt im Prinzip über-
ein: „Zeitgemäße Lebensentwürfe brauchen veränder-
te Konzepte des Gemeinsamen. Damit meine ich nicht,
dass wir in Kommunen zusammenleben oder einer
WG ohne Privatsphäre. Das Bedürfnis nach eigenem
Raum und Individualität wird sich nicht verändern,
genauso wenig das Bedürfnis nach Gemeinschaft. Es
geht also darum, beides zu vereinen. Dabei dürfen wir
nicht kurzfristig denken, sondern müssen ehrlich rech-
nen. Bislang werden nur Produktion und Investition
berechnet, Lebenszykluskosten spielen keine Rolle. An
dieser Stelle müssen wir noch viel Lobbyarbeit leisten.“

WUNSCH AN DIE POLITIK. Ob es noch einen Wunsch an Frau
Lüscher gebe, will Moderator Schupp am Schluss der
Runde noch gerne wissen. Jan Kretzschmar von der
KW-Development GmbHwünscht sich eine Rückenstär-
kung der Ämter in den einzelnen Bezirken vom Senat
‒ denn die Bezirke würden sich tatsächlich aus Angst
nicht so viel trauen: „Um es konkret zu machen: Ich
glaube, dass es der richtige Schritt wäre, nach Paragraf
34 ein Geschoss mehr als durchaus verträglich zuzulas-
sen ‒ und das auch zu vermitteln. Warum nicht sagen:
‚Komm, du hast die Freiheit, das Geschoss auch mal
zwei Meter höher zu bauen‘? Der Wunsch ist schwer
umsetzbar, das weiß ich, aber er wäre mir fast wichtiger
als die Einführung einer neuen Traufhöhe in Berlin. Das
wäre mein Wunsch, die Rückenstärkung der einzelnen
Ämter, damit diese ein Stück mutiger mit dem sein kön-
nen, was sie zulassen.“

HOFFNUNGSTRÄGERIN. Alexander Happ betont, dass auch
er gern den Kontakt mit Frau Lüscher fortführen wür-
de: „Ihnen fehlt nur eines: Eine sehr viel lautere Stim-
me in dieser Stadt. Bei den Themen der Qualität, die
wir heute stärker nach vorn gerückt haben, sehe ich
zurzeit nur Sie. Wir werden unsere Stimmen erheben,
und wenn man weiß, dass in der Verwaltung nicht nur

restriktiv diskutiert wird, sondern auch qualitativ und
zukunftsgewandt, dann können wir aus dieser Stadt,
die so viel moderne, innovative Menschen hat ‒ was
aber in Verwaltung und Politik oft nicht widergespie-
gelt wird ‒ wirklich etwas machen.“
Wen die Götter strafen wollen, dem erfüllen sie sei-
ne Wünsche, witzelt Ingo Malter von Stadt und Land,
möchte aber dann doch etwas Konkretes platzieren:
„Vielleicht können wir gemeinsam dafür werben, dass
dieMeinungen von Experten nicht so gering geschätzt
werden. Ich sage das vor dem Hintergrund der Partizi-
pationsdebatte.Oftwird sogetan, als oballe Interessier-
ten auch Experten sind. Wenn jemand Zahnschmerzen
hat, geht er immer noch zum Zahnarzt und fragt nicht
dieMehrheit in seiner Straße, was denn zu tunwäre. Ich
würde mir wünschen, dass wir wirklichen Fachleuten
Gehör verschaffen und sie zumindest auf Augenhöhe
mitdiskutieren lassen.“

Claus-Dieter Schmidt von der cds Wohnbau
Berlin betont, dass wir froh sein können, in einer
wachsenden Stadt zu leben ‒ aber das bedeute
mehr Menschen und Bedarf an mehr Wohnungen:
„Da hätte ich die Bitte, sich anzusehen, wie man mit
der Ressource Grundstück offensiver umgehen kann
und nicht nur einseitig an eine Bevölkerungsgruppe
denkt, sondern die ganze Vielfalt der Bevölkerung.
Wir brauchen sozialen Wohnungsbau, aber auch den
anderen. Wenn der Eigentumsgedanke ganz weg-
fliegt, fliegt uns auch ein wesentlicher Eckpfeiler unse-
rer Gesellschaft weg.“
Das Schlusswort gebührte der Senatsbaudirektorin,
und die schrieb der Bauwirtschaft drei inspirierende
Begriffe ins Stammbuch: „Mut, Ethos und Schönheit.
Sie können jetzt ganz viel daraus machen.“Wirtschaft Berlin

Ausgabe 4 Juli 2017

Wirtschaft Berlin
Ausgabe 20. Juni 2017

Können Sie sagen, woher das Klischee kommt von der „Frau 
am Steuer…Ungeheuer“? Es ist sicherlich eines der bekann-
testen Vorurteile aus dem Straßenverkehr, das sich bis heute 
hartnäckig hält. Dabei ist das echte Bild der „Frau am Steuer“ 
so viel mehr, als ein altbackener Witz. 

Am Anfang war es schließlich eine Frau, Bertha Benz, die die 
erste Fahrt mit dem ersten Auto der Welt unternahm. Ihr Weg 
führte sie über 100 Kilometer von Mannheim nach Pforzheim 
– und wieder zurück. Damit legte sie den Grundstein für  Autos 
und für Frauen. Es war auch eine Frau, die im Jahr 1929 als 
erster Mensch in einem Auto die Welt umrundete. Und der 
Rückspiegel wurde auch von einer Frau erfunden. Die Mo-
torsportlerin Dorothy Levitt dachte natürlich nicht daran, sich 
während der Fahrt zu schminken. Sie schrieb: „Frauen sollten 
unter dem Fahrersitz einen kleinen Handspiegel mitführen und 
ihn von Zeit zu Zeit hoch nehmen, um während der Fahrt im 
Verkehr nach hinten zu blicken.“

An diesem Beispiel sieht man gut, wie Frauen anderen Frau-
en helfen können, in Bezug auf ein sicheres Verhalten auf vier 
Rädern. In einem speziellen Training ausschließlich für und mit 

Frauen, wollen wir – im Sinne der „Frau am Steuer“ – dieses 
Wissen ausbauen und in die Fahrpraxis übertragen. 

In unserem Training für Frauen geht es natürlich nicht um 
 Klischees, sondern um handfestes Wissen. Bei den Fahrübun-
gen unter professioneller Betreuung können die Teilnehmerin-
nen auf diversen Strecken ihr fahrerisches Können austes-
ten. Ergänzt wird der praktische Teil des Trainings durch den 
 Besuch eines „Gelben Engel“, der in einem Pannenkurs typi-
sche Probleme und Lösungsansätze mit der Gruppe durchgeht.

Mit Spaß und unter Gleichgesinnten können Sie bei uns jetzt 
selbst entscheiden, wer die „Frau am Steuer“ ist. 

Das ADAC Fahrsicherheitszentrum empfiehlt
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Die Mitglieder des Berlin Capital Club sind weltweit in 
den 250 Clubs des IAC-Netzwerkes herzlich willkommen

Modern, innovativ, zukunftsorientiert – das war die Zielsetzung von Jörg Mink, Gründer und Inhaber des Clubs, 

bei der Gestaltung des neuen Tagungsbereichs im 1. Obergeschoss des sogenannten Kavaliersbaus. Seit Anfang 

2017 stehen jetzt sechs weitere attraktive Besprechungs- und Konferenzräume unterschiedlichster Größe und 

Ausstattung zur Verfügung, vom klassischen Tagungsraum mit langem Konferenztisch und Präsentationstechnik 

bis hin zum „Büro der Zukunft“ mit hypermodernem „Ohrensessel“ und Stehtisch mit stylischen Barhockern. Alle 

Räume bieten eine herrliche Aussicht aufs Schloss oder ins Grüne. Als weiteres Highlight verfügt der Business 

Club Stuttgart im Erdgeschoss 

jetzt auch über einen „Private 

Dining Room“. Meeting-

Points für legere Treffen sind 

die Member-Lounge und die 

Member-Bar.

www.businessclub-stuttgart.de

Der Business Club Stuttgart mit neuem Tagungsbereich

Im Country Club in Hong 

Lok Yuen erwartet Sie 

eine grüne Resort-Oa-

se zwischen Tai Po und 

Fanling im „Neuen Di-

strikt“ von Hongkong 

mit Sport- und Erho-

lungseinrichtungen wie 

Schwimmbädern, Tennisplätzen, Squashplätzen, einem Fitnesscenter, Golf, Boule, Tischtennis und vielem mehr. Be-

sonders reizvoll ist der Außenbereich mit einem fantastischen Pool samt Wasserfall und einer Poolbar, von der man 

einen Ausblick auf die herrliche Landschaft hat, die das Resort umgibt. Darüber hinaus bietet der Club auch eine 

ausgezeichnete Auswahl an chinesischer und internationaler Küche. Ein idealer Ort für Ihr Dinner oder Meeting bei 

Ihrem nächsten Aufenthalt in Hongkong!        www.cchly.com

Ein Paradies in Hongkong, der Country Club at Hong Lok Yuen 

Unser Mitglied Sybille Sladek genoss den Abend beim Kunst-Dinner im 

Moscow Capital Club mit Harry und Alexander Gordon. Alexander Gordon 

ist ein bekannter Radio- und Fernsehmoderator, Schauspieler und Regis-

seur. Sein Vater Harry Gordon ist Dichter, Schriftsteller, Drehbuchautor 

und Maler. Seine Bilder, die im Club ausgestellt waren, bildeten an diesem 

Abend den Mittelpunkt der Gespräche über Kunst und Filme. Kulinarisch 

verwöhnt wurde die illustre Gesprächsrunde in den herrlichen Clubräumen 

von Chef de Cuisine Anatoly Komm. www.moscowcapitalclub.com

Neues aus dem Moscow Capital Club
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NEUES AUS DEM IAC-NETZWERK

Mitgliedschaft in Motzen für 
Members only
Für Members only haben wir die Mitgliedschaft in Ihrem Schwesterclub, 
dem Berliner Golf & Country Club Motzener See e. V. noch etwas attrak-
tiver gemacht: Als Mitglied des Berlin Capital Club entfällt für Sie die Auf-
nahmegebühr, wenn Sie noch in diesem Jahr den Aufnahmeantrag für 
Motzen unterschreiben. Außerdem räumen wir Ihnen für den Restjahres-
beitrag zusätzlich spezielle Konditionen ein. Erleben Sie auf den traumhaf-
ten 27 Löchern am Motzener See Golf in seiner schönsten Form, nur 40 
Autominuten von der Berliner City entfernt. Erleben Sie eine Anlage, die 
schon Bernhard Langer und den unvergesslichen Severiano Ballesteros 
begeisterte. Sie wollen erst mit dem Golfspielen anfangen? Auch dann 
sind Sie im Golfclub Motzen richtig. Unser Headpro Robert Wegner (Foto 
re.) bringt Sie – unterstützt von neuester Videotechnik – schnellstens zur 
Platzreife. Für alle Fragen rund um eine Mitgliedschaft, zu Turnieren oder 
Events wenden Sie sich bitte an die Clubmanagerin Kerstin Keil unter  
manager@golfclubmotzen.de oder unter 033769-50130.

Berliner Golf & Country Club 
Motzener See e. V.
Am Golfplatz 5
15749 Mittenwalde OT Motzen
Telefon: +49 (0) 33769 / 50 13 – 0
Fax: +49 (0) 33769 / 50 13 – 4
www.golfclubmotzen.de
info@golfclubmotzen.de

Pay & Play Preise für ein Saison-Spielrecht 2017/2018

Erwachsene	 Montag bis Freitag	 299 Euro p. P.

Erwachsene	 Montag bis Sonntag	 399 Euro p. P. 

Jugendliche bis 18 J.	 Montag bis Sonntag	 150 Euro p. P.

Kinder bis 12 J.	 Montag bis Sonntag	 100 Euro p. P.

Planen Sie rechtzeitig

Damit Weihnachten nicht wieder so plötzlich kommt, 

planen Sie doch einfach rechtzeitig. Gern richten wir 

für Sie Ihre Weihnachtsfeier mit der Familie, Geschäfts- 

und Golffreunden bei uns im Clubhaus aus. Genießen 

Sie den traditionellen Gänsebraten und viele andere 

winterliche und weihnachtliche Spezialitäten vom 

Team unseres Küchenchefs Mario Franke. Dazu emp-

fehlen wir Ihnen ein Indoor-Golfturnier mit Schaum-

stoffbällen. Unser Pro-Team steht dafür auf Wunsch 

zu Ihrer Verfügung und stellt Ihnen einen individuellen 

Parcours zusammen, bei dem sowohl für Golfer und 

Nichtgolfer der Spaß vorprogrammiert ist.

Golfen für jedermann: Wann schlagen Sie ab?
Die Idee hat sich bewährt – und Bewährtes soll man bekanntlich beibehalten. Daher können Sie auch 2018 ohne 

Platzreife in Motzen Ihre ersten Erfahrungen mit dem kleinen (manchmal tückischen) weißen Ball beim „Golf für 

jedermann“ auf dem 9-Loch-Akademieplatz machen. Natürlich freuen wir uns auch heute schon auf Ihren Be-

such und bieten Ihnen spezielle Konditionen für eine Runde oder den ganzen Golftag bei uns an.
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So zeigt die sächsische Manufaktur Glashütte Original in 

diesem Jahr ein klares und geradliniges Design in seiner 

Senator Excellence Familie und wird prompt zum Trend-

setter 2017 erklärt. Selbstredend zählt hier nicht aus-

schließlich zeitlos elegantes Design, vor allem das inno-

vative Manufakturkaliber mit Silizium-Spirale hat ebenfalls 

überzeugt. Klassische Schlichtheit bildet mit höchsten in-

neren Werten eine faszinierende Symbiose.

Auszeichnungen wie „Trendsetter“ können getrost, 

wenn auch nicht offiziell, auf ganze Manufakturen aus-

gedehnt werden, die sich das klare Bekenntnis zur Per-

fektion zu eigen machen.

Bei der „Laureato“ von Girard-Perregaux, die in den 70er 

Jahren entstand, ließ man Band und Gehäuse inein-

ander verschmelzen. Damals eine absolute Innovation! 

Schon das seinerzeit vorgestellte Modell besaß die auf-

fällige kreisförmige Lünette mit den acht Ecken. Heu-

te präsentiert sich diese Uhrenikone mit ihrem einzigar-

tigen „Clous de Paris“-Zifferblatt, das besonders schön 

aufgeräumt wirkt.

Weit über 10 Jahre ist es her, da Frederique Constant 

sein erstes selbst entwickeltes Uhrwerk präsentierte. 

Seitdem entstehen in der Manufaktur vornehmlich ele-

gante Zeitmesser, unter der Maxime des erschwingli-

chen Luxus, immer ausgestattet mit innovativen Bautei-

len. In diesem Jahr ist es der Manufacture Flyback Chro-

nograph, der die Zeit nicht wie im Fluge vergehen lässt, 

sondern präzise festhält.

In der Schweizer Uhrenindustrie spielt Omega natürlich 

eine tragende Rolle. Spätestens mit der Einführung der 

Co-Axial-Hemmung unterstreicht die Weltmarke den 

Anspruch der technischen Vorreiterrolle. Zukünftig sol-

len alle Omega-Uhren mit Co-Axial-Hemmung völlig 

immun gegen magnetische Strahlung sein. Bei all der 

technischen Raffinesse verlieren die Uhrmacher aus 

Biel jedoch nicht den Blick für das Äußere. Schließlich 

ruht hier das kritische Auge des Betrachters als Erstes. 

Ebenfalls neu vor-

gestellt wurde das 

Modell „Globemas-

ter Annual Calen-

dar“, eine Reminis-

zenz an die Zeit der 

kannelierten Lünet-

ten und „Pan-Pie-

Zifferblätter“. 

Perfektes Timing
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 von Ron Uhden, Niederlassungsleiter

Juwelier im Hotel Adlon
Unter den Linden 77, 10117 Berlin

Telefon: 030 / 22 90 212
www.juwelier-leicht.de

Im Frühjahr jeden Jahres laden die weltweit angesehensten Uhren- und 
Schmuckmanufakturen ihre Konzessionäre nach Basel ein – zum Laufsteg 
der Branche. Und die erwarten Spannendes oder lassen sich gerne auch mit 
neuen Techniken, Materialien oder ungewöhnlichen Gestaltungsmerkmalen 
überraschen. So war es auch in diesem Jahr – und keiner wurde von den 
Gastgebern enttäuscht.

LAUREATO,  STAHLGEHÄUSE, 42 MM

GP 1800 Kaliber
Stunden, Minuten,
Zentralsekunden und Datum

Es steckt kein Geheimnis
hinter einer Girard-Perregaux,

nur über zwei Jahrhunderte Handwerkskunst
und ein klares Bekenntnis zur Perfektion.

KW Luxury Distribution GmbH
Zum Quellenpark 29, D-65812 Bad Soden | Tel. : 06196 – 7677177

info-germany-austria@girard-perregaux.com | www.girard-perregaux.com

GENUSS & LIFESTYLE



16. Jahrgang | September 2017

Holunder-Champagner-Süppchen
(für 4 Personen) Viel Spaß beim Nachkochen

Ihr Malte Schreiber

Zutaten: 140 ml Holundersi-
rup I 100 ml Champagner I 50 
ml Läuterzucker I 5,5 Blatt Ge-
latine I 8 Blaubeeren I 4 Brom-
beeren I 4 Himbeeren I 4 Erd-
beeren I 100 ml Sahne I 35 g 
Zucker I 1 Vanillestange I 150 
ml geschlagene Sahne I Mikro-
minze zum Dekorieren

Zubereitung: 

Gelee
Läuterzucker und Holundersirup zusammen aufkochen, 
3 Blatt eingeweichte Gelatine ausdrücken und im Läu-
terzucker lösen. Ist die Masse lauwarm und die Gelatine 
beginnt „fest“ zu werden, rühren Sie den Champagner 
vorsichtig unter. Hierbei ist es wichtig, den Champagner 
langsam einzurühren, damit Sie die schönen Blasen der 
Kohlensäure im Gelee erhalten. Stellen Sie das Gelee 
kalt, bis es die gewünschte Konsistenz hat.

Vanillecreme
Kochen Sie die Sahne mit dem Zucker und der ausge-
kratzten Vanillestange auf, geben Sie die eingeweichte 
und ausgedrückte restliche Gelatine hinzu und passieren 
Sie die Masse, bevor Sie diese auf einem Eisbad abküh-
len. Beginnt die Gelatine „fest“ zu werden, heben Sie die 
geschlagene Sahne unter. Füllen Sie die Vanillecreme in 
Gläser ab und stellen Sie diese kalt.

Alle Fabrikate, alle Leistungen, alle Garantien - seit 1948 

Berlins zentralste Autowerkstatt  
direkt am Gendarmenmarkt (im Hilton).  

Wir erbringen sämtliche Leistungen für Ihr Fahrzeug!

Auto Herbst GmbH * Kronenstraße 48 * 10117 Berlin 
www.auto-herbst.de 

Telefon: 030 - 21 22 23 30 
Telefax: 030 - 21 22 23 328 

Offizieller Partner des

Anrichten: Die Erdbeeren vierteln und zusammen mit den restlichen Beeren 
mit etwas Puderzucker bestäuben. Geben Sie nun den Champagnergelee auf 
die Vanillecreme. Sollte dieses zu fest geworden sein, müssen Sie es noch 
einmal leicht erwärmen und ggf. zusammen mit der Vanillecreme erneut kalt 
stellen. Lassen Sie die Beeren ins Gelee gleiten. Abschließend mit etwas 
Mikrominze ausdekorieren. 
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Maître d‘hôtel Serkan Özcan 
empfiehlt den RUBY BLEND.

„Vom Strumpf zum Premiumwein“
Wir freuen uns, Ihnen, verehrte Mitglieder und Gäste, heute 

eine Neuheit am südafrikanischen Weinhimmel vorstellen zu 

können: den PETER FALKE PF RUBY BLEND.

Franz-Peter Falke, erfolgreicher Textil-Unternehmer, hat sei-

ne Liebe zu Südafrika, den Menschen, der Natur und den 

Weinen dort entwickelt. Sein RUBY BLEND reifte 18 Mo-

nate im Barrique und besticht durch seinen intensiven Duft 

nach Gewürzen und sonnenreifen roten Beeren. Probieren 

Sie den edlen Tropfen vom Weingut „PETER FALKE WINES“ 

am 6. September um 19.00 Uhr bei uns im Club bei ei-

nem erlesenen 3-Gänge-Menü. Wir freuen uns auf Sie.

GENUSS & LIFESTYLE

von Dr. Maximilian Herzog

Heimweh nach La Palma
Für Zigarrenliebhaber gibt es jetzt eine wunderbare Möglichkeit, von der 

kanarischen Insel zu träumen: El Sitio, die Puro aus La Palma. 

Nur Tabak von der Insel verarbeitet der Tabakbauer Anto-

nio Gonzáles Garcia. Er zähmte den dort wild wach-

senden Tabak Pelo d´Oro (Goldhaar) zu Kulturtabak. 

Das Ergebnis ist eine überraschend gehaltvolle und 

kräftige Zigarre, deren dunkle Aromen wunderbar mit ei-

nem trockenen Madeira harmonieren. Außerhalb Kubas gibt 

es kaum Puros wie die El Sitio, also Zigarren mit Tabaken ein 

und derselben Provenienz.� www.zigarren-herzog.de

Kunsttipp von unserem Mitglied Martina Kloepfer

Vom 28. August bis 31. Oktober 2017 sind Werke aus 

Acrylmalerei, Siebdruck und Monotypien der Berli-

ner Künstlerin Dinah Busse bei uns im Club zu sehen. 

Sie zeigen den Augenblick einer Geschichte oder den 

Beginn einer Idee, einer Aktion und so bleibt dem Be-

trachter Raum für seine eigenen Gedanken. Dabei 

geht es immer wieder um Momentaufnahmen von 

Geschichten, deren Verlauf variabel ist. Dinah Busses 

Malerei zugrunde liegt die Darstellung der emotiona-

len Vielfalt einer Sache oder des Augenblicks eines 

Geschehens. Dabei unverzichtbar ist ein gattungsüber-

greifendes Sehen, ein außer Acht lassen der Tatsache, 

ob das Tier oder der Mensch im Mittelpunkt eines Bil-

des steht. Eine Kuh auf dem Dach, spielende, auf dem 

Teller liegende Frauen oder Menschen, die von einem 

Füllhorn begossen werden, stellt sie als Unspektakulä-

res dar. Die Vernissage findet am Freitag, dem 

22. September 2017, ab 18.00 Uhr statt.

www.dinah-busse.de



Nutzen Sie auch Ihre Vorteile bei unseren Kooperationspartnern, wie 
Preferred Golf, Hapag-Lloyd Cruises, SIXT und GOLFJOURNAL. Die 
Details finden Sie auf unserer Internetseite www.iacworldwide.com.

Moscow Capital Club, Russland

The Lobby, Riga, Lettland

Havanna Lounge Bremen, 
Deutschland

London Capital Club, 
Großbritannien

Als Mitglied des Berlin Capital 
Club haben Sie die Möglichkeit, 
fast 250 exklusive Stadt-, 
Sport-, Country- und Golfclubs 
gegen Vorlage Ihrer persönli-
chen IAC-Karte weltweit zu 
nutzen. So bieten Ihnen die 
renommierten Clubs in vielen 
internationalen Metropolen ein 
„Home away from Home“.
Eine europäische Rundreise: 
Speisen Sie im London Capital 
Club wie die Queen, genießen 
Sie Ihre Zigarre in der Havanna 
Lounge Bremen bei einem guten 
Glas Cognac, reisen Sie zum 
Kreml und nutzen den im Früh-
jahr eröffneten Moscow Capital 
Club oder besuchen Sie The 
Lobby, den neusten IAC-Club, 
in Riga – der Perle des Balti-
kums.
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